nem anderen 


Juſerat 
werden angenommen 
im Poſen bei der grpebilin 
der Zeitung, Wilhelmſtr. Be; 
El. 39. Säle, Hoflieferant, 
Br. Gerber⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke, 
ble Rieziſch, in Firma 
J. Heumann, Wilhelmsplatz 8. 


Verantwortliche Redakteure: 
für den innerpolitiſchen Tb 1: 
F. Hachfeld, für den übrigen 
redaktionellen Theil: E. 

Liebscher, beide in Poſen. 
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Abonnements,⸗Einladung. 


des Jahresſchluſſes wollen wir nicht er⸗ 

„unſere geehrten Leſer auf die rechtzeitige Erneuerung des 
et anfmerlſam zu machen. Gleichzeitig laden wir zum 
Neu⸗Abonnement auf die „Poſener Zeitung“ hierdurch ergebenft 
ein. Dieſelbe feiert am 28. Januar 1894 das Feſt ihres 


100 jährigen Beſtehens. 
h d verbreitetite Zeitung der Provinz Poſen und 
ae — — die einzige, welche dreimal täglich 


5 ausgedehnte Korreſpondenz⸗ Verbindungen 
mit der Reichshauptſtadt und bedeutenden Plätzen des In⸗ und 
Auslandes, namentlich Petersburg und Riga, ift die „Poſe⸗ 
ner Zeitung“ in den Stand geſetzt, alle wichtigen Vorkommniſſe 
ſofort zur Kenntniß ihrer Leſer zu bringen. Die Schilderungen 
intereſſanter Vorgänge, beſonders in den Kolontalgebteten, werben 
durch tartographlſche Darſtellungen erläutert. Zahl⸗ 
reiche Mitarbeiter in der Stadt und der Provinz Poſen berichten 
fortdauernd über alle bemerkenswerthen Ereianiſſe im öffentlichen 
Leben. Zu dem umfangreichen Depeſchenmaterial iſt noch eine 
ausgedehnte telephoniſche Berichterſtattung getreten. 

Dem Unterhaltungstheile der Zeitung wird beſondere Sorg⸗ 
falt zugewendet. Derſelbe enthält ſtets neben anziehenden Roma⸗ 
nen und Novellen auch intereſſante Feuilletons aus der Feder un⸗ 
ſerer beliebteſten Autoren, ſowie Berliner, Breslauer und 
Pariſer Original⸗Plaudereien, Reiſebriefe u. ſ. w. 
Außerdem brinat die Sonntagsbeilage „Familienblätter“ Erzäh⸗ 
lungen, Schilderungen und Aufſätze unterhaltenden und belehren⸗ 
den Inhalts in reicher Abwechſelung. 

Im nächſten Quartal wird die „Poſener Zeitung“ den 


neueſten Roman von 


Gregor Samarow 


„Auf der Neige des Jahrhunderts“ 
zum Abdruck bringen. Dieſes neueſte Werk des bekannten Autors 
der ſich mit Recht beim deutſchen Leſepublikum einer außerordent⸗ 
lichen Beliebtheit erfreut, bat der Verlag der „Poſener Zeitung“ 
mit großen Koſten erworben, um den Leſern das intereſſante Werk 
noch bevor es im Buchhandel erſcheint, zugänglich zu machen. . 

Der Abonnements preis für die „Poſener Zeitung gr 
bei allen deutſchen Poſtämtern 5,45 Mark, in der Stadt Poſen 


4,50 Mark pro Quartal. 
— 
Zur inneren Lage. 


i i i tiven 
Mit Roſenwaſſer ſpritzt der Reichskanzler die Konſerva 
an, und Rn, Dant bafli leeren ſie einen Kübel voll e 
über feinem Haupte. Die unbefriedigende Lage unſerer eh 
Zuſtände hat ihren erſten und letzten Grund in 8 = 
ſchloſſenheit, mit der die Regierung dem konſervativen v > 
zuſieht. Der vom Bunde ber Landwirthe aufgegtannge 
Kampf wird zwar angenommen, weil es unter keinen Umſt u 
den zu vermeiden iſt, zaber er wird von dem angegriffen 
Theile, vom Reichskanzler, nur lau geführt, und keine Ge J 
heit geht vorüber, ohne daß Graf Caprivi erklärt, auch i 
konſervativ, auch er wolle keine andere als eine ee : 
Politik. Es iſt ein unhaltbarer Zuſtand, daß die Regieru 5 
auf die Unterſtützung der nich -konſervativen Parteien u 
wieſen ift, dieſe Unterſtützung ſich gefallen läßt, hinterher he 
den fonjervativen Gegnern paktiren möchte und trotz N 
licher Ablehnung dabei bleibt, einen Ausgleich zu BR — 
Antwort, die die „Kreuzzeitung“ ſoeben auf ſolches — l 
werben ertheilt hat, iſt bitter, aber verdient. Die „Kreuzztg. 
ſpricht in dieſem Falle gewiß nicht bloß im eigenen en 
nach der Entwickelung innerhalb der konſervativen Par > 
die „Kreuzztg.“ Ein und Daſſelbe mit der Partei, die in k 
Organ ſo deutlich zum Wort kommt wie ns 
Die geftern erwähnte Bemerkung ber „Germ.“, welche 15 — 
man müſſe abwarten, wie viel Parteigenoſſen hinter der = x 
laſſung der „Kreuzztg.“ Ständen, erledigt ſich hiernach von an 
Die „Kreuzztg.“ ironiſirt mit Recht die ſchwächliche 5 5 
klärung der „N. A. Z.“, der Reichskanzler werde ſich an den 
Konſervativen für ihre Abftimmung über den mau 
Handelsvertrag nicht „rächen“, und die Erwiberung geht 5 
daß das Vorgehen des Reichskanzlers gegen die onſerva ser 
„eine unüberbrüdbare Kluft zwiſchen ihm und — 
Konſervativen geſchaffen habe.“ Nach der „Kreuzztg.“ wir 
ie Partei „leider“ nicht in der Lage ſein, mit dem leitenden 
Stadtsmanme eine fruchtbare Politik fortzuführen. Die Kon⸗ 
ſervativen haben zum 


r 


itung “ erſchetut wechentüglich ret Mat, 

anden un die Sonn: und Geſtlage folgenden Tagen ſedoch nur zwel Mal, 
Sonn: und Feſtzagen ein Mal. Das Abonnement viertel- 
10 
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Natürlich wird zum Schluß erklärt, daß die Partei zwar die] Unterſchied iſt da: das Syſtem in Oeſterreich konnte ſich 


ernſten Gefahren der Lage würdige, daß ſie aber ohne Groll, 
furchtlos und beharrlich weiterkämpfen werde. Wenn ein ſol⸗ 
cher programmartiger Artikel im leitenden Blatte einer großen 
Partei Alles zuſammenfaßt, was die Partei gegen den erſten 
Rathgeber der Krone auf dem Herzen hat, ſo kann ein der⸗ 
artig unumwundenes Mißtrauensvotum unter geordneten poli⸗ 
tiſchen Verhältniſſen nur die Folge haben, daß der angegriffene 
Staatsmann die Brücken abbricht und auf die offene Kriegs⸗ 
erklärung ebenſo offen antwortet. 

Aber wenn etwas gewiß iſt, ſo iſt es dies, daß der Reichs⸗ 
kanzler nicht ſo verfahren wird. Er kann nicht aus ſeinen 
Ueberlieferungen und Anſchauungen heraus. Er iſt wirklich 
der konſervative Mann, als den er ſich ausgiebt, der Mann 
der Autorität und der militäriſchen Strammheit, dem ein voll⸗ 
ſtändiger Kurswechſel förmlich wie ein Frevel an ſeiner ganzen 
Vergangenheit erſcheinen müßte. Graf Caprivi vertritt den 
Konſervativen von heute, den Tivolikonſervativen, gegenüber 
(andere giebt es ja in der Oeffentlichkeit garnicht mehr) etwa 
die konſervative Nuance des Herrn v. Helldorff. Wie ſich Herr 
v. Helldorff vergebens bemüht hatte, der Kreuzzeitungsgruppe 
Vernunft zu predigen, und zwar vom konſervativen Partei⸗ 
boden aus, ſo quält ſich der Reichskanzler mit demſelben 
hoffnungsloſen Beſtreben ab. Eine entſchloſſene antikonſervative 
Politik zu treiben, kommt ihm wahrſcheinlich wie ein Gräuel 
vor, und wenn er vielleicht aufmerkſam und objektiv auf die 
Rathſchläge hören wollte, wie eine ſolche Politik einzurichten 
wäre, ſo würde er am Ende mit der Gegenfrage dienen, wo 
denn die nichtkonſervativen Faktoren ſeien, die durch ihre Zahl 
und ihre Stärke die Bürgſchaft gewährten, daß eine andere als 
eine konſervative Politik erfolgreich durchgehalten werden könnte. 
Im Reichstage mit ſeiner jetzigen Zuſammenſetzung ſind dieſe 
Faktoren allerdings nicht vorhanden, aber ſie ließen ſich ſchaffen, 
wenn von der Höhe ſtaatsmänniſcher Einſicht aus das Zer⸗ 
ſtreute zuſammengefaßt, das noch Unentſchiedene in eine klare 
Richtung gebracht würde, wenn in der Bevölkerung das Ver⸗ 
trauen zu einer Politik des langen Athems erweckt und durch 
eine Rei Stagsauflöſung die Probe auf die Zugkraft gemacht 
würde. Vielleicht, daß die Fortſetzung des konſervativen 
Treibens zwar nicht den heutigen Reichskanzler, wohl aber 
einen anderen Kanzler dazu zwingt, dieſe Umkehr doch noch zu 
vollziehen. Vielleicht auch, daß die Konſervativen durch die 


Beharrlichkeit ihrer Gegnerſchaft auf die Stellen wirken, auf 67 Pf 


die ſie es zumeiſt abgeſehen haben, und die Anſchauung lebendig 
erhalten, daß in Anknüpfung an lange hiſtoriſche Traditionen 
niemals anders als konſervativ in Preußen⸗Deutſchland regiert 
werden kann. 

Es iſt beinahe müßig, zu unterſuchen, ob Graf Caprivi 
ſeine Politik der Kompromiſſe zwiſchen konſervativ und nicht⸗ 
konſervativ fahren laſſen könnte, wenn er es perſönlich wollte. 
Die Kernfrage der heutigen Zuſtände iſt gar nicht ſo ſehr, 
wie Graf Caprivi perſönlich zu dieſen Dingen ſteht (obwohl 
auch das ſelbſtverſtändlich mitſpricht und momentan ſogar ent⸗ 
ſcheidend er ſch eint), ſondern die Kernfrage iſt, ob er 
ſeiner Kollegen ſo ſicher iſt, wie es ein leitender Staats⸗ 
mann ſein müßte. Dieſe Frage aber iſt zu verneinen. 
Im preußiſchen Staats miniſterium giebt es keinen Einzigen, 
der den offenen Kampf mit den Konſervativen wollte. Die 
Herren möchten ihre Ruhe haben; ſie ſehen ſich einem Abge⸗ 
orbnetenhaufe gegenüber, in dem die Konſervativen für ſich 
allein beinahe die Mehrheit ausmachen; ſie finden es ganz 
bequem, mit den Konſervativen zu regieren. Graf Eulenburg 
denkt garnicht daran, etwas Anderes als konſervativ zu ſein, 
Herr Boſſe iſt der rechte Mann der Kreuzzeitungspartei, Herr 
von Heyden wird von den Konſervativen geſchont, obwohl er 
die Herabſetzung des Getreidezolls gebilligt hat, und die Partei 
wird wiſſen, warum ſie ihn ſchont. Der Juſtizminiſter und 
der Eiſenbahnminiſter kommen kaum in Betracht. Was aber 
Herrn Miquel anlangt, die Säule und Zier des preußiſchen 


Staatsminiſteriums, den Retter in den Reichsfinanzuöthen, den K 


Abgott der Agrarier, den vielgewandten Finder von ſchmalen 
Wegen, die zwiſchen drohenden Klippen gefahrlos hindurch⸗ 
führen, ſo glaubt wohl auch der ſanguiniſchſte Beurtheiler von 
Welt und Menſchen nicht, daß er den Konſervativen wehe 
thun möchte. So wird denn weiter „fortgewurſtelt“ werden. 
Es iſt ſchlinm, daß man für die Lage kein treffenderes 
Wort als dieſes, von Oeſterreich zu uns eingeführte gebrauchen 
kann, und in dem Worte ſteckt zugleich die Aehnlichkeit 
zwiſchen unſern Zuſtänden und denen des Graf Taaffeſchen 
Regiments. Wie groß dabei der Unterſchied zwiſchen den 
Perſonen iſt, und daß man den ehrenfeſten Reichskanzler 
mit ſeinem redlichen Wollen und ſeinen wahrhaft vornehmen 
Geſinnungen nicht in Parallele zum Grafen Taaffe zu bringen 


Reichskanzler „kein Vertrauen mehr, hat, das braucht man nicht erſt zu jagen. Und noch ein 


l, jahrelang erhalten; bei uns aber wird denn doch die Ent⸗ 


ſcheidung drängen, und wenn der ruſſiſche Handelsvertrag an 
den Reichstag kommt, dann wird es für die Männer in der 
Regierung wie für die Parteien heißen, daß hier kein Mund⸗ 
ſpitzen helfe, daß gepfiffen werden müſſe. 


Deutſchland. 


* Berlin, 21. Dez. Zur Illustration der deutſch⸗ 
ruſſiſchen Zollverhältniſſe veröffentlicht die 
„Poſt“ die folgenden charakteriſtiſchen Vorkommniſſe aus den 
letzten Monaten: 


R 


1 


| 
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beitet von Geh. Kommiſſions⸗Rath v. Pflaum, ſpricht ſich dabei 
für nieder eines Checkſtempels 1 diſſentirenden vier 
r 


Stimmen gehören mit einer Ausnahme der konſervativen Partei 
an. — Ueber die neuerlich eingeführten fünfzehntägigen Zeitkar⸗ 
ten, die zur beliebigen Benutzung der württembergiſchen Eiſen⸗ 
bahnen berechtigen, ſagt der Stuttgarter „Beobachter“: „Die 
neuen Zeltkarten, welche mit dem 15. Dezember zum erſten 
Male in Württemberg in Anwendung kamen, haben ſofort eine 
alle Erwartungen übertreffende Aufnahme im 
Bublikum gefunden. Obgleich wir uns mitten im Winter befinden, 

am zweiten Tage, d. h. am 16. Dezember, ſchon nahezu 700 
ſolcher Karten gelöſt worden, ſo daß die Einnahme der Eiſenbahn⸗ 
kaſſe, den niederſten Preis der dritten Klaſſe zu Grunde gelegt, 
nabezu 14000 Mark beträgt. Wir glauben jetzt ſchon ausſprechen 
zu dürfen, daß unſere Generaldirektlon es wohl nie bereuen wird, 
dieſen Schritt als die erſte deutſche Eiſenbahnverwaltung gethan 

en. 


zu hab 
Italien. 

‚+ Am Mittwoch hatte die Kammer eine „große Sitzung.“ 
TCrispi gab feine telegraphiſch ſchon gemeldeten Erklä⸗ 
rungen ab und es wurde über die Demiſſion des bisherigen 
Kammer⸗Präſidenten Zanardelli berathen. Ueber den Verlauf 
der Eiſang wird noch gemeldet: 

Die Erklärungen des Miniſterpräſidenten 
TCrispi wurden von der Kammer aufmerkſam angehört und vom 
Centrum und der Linken mit Beifall begleitet, dagegen von der 
gußerſten Linken bei der Stelle, an welcher auf die nothwendig 

ewordenen neuen Opfer des Landes bingewieſen wird, mit 

wiſchenrufen unterbrochen. Darauf gab der deen Villa 
die Demiſſion des Präſidenten Zanardelli bekannt. Der 
Mintfterpräfident Crispi und mehrere Deputirte, namentlich Ru⸗ 
dini und Brin, verlangen, daß die Demiſſion nicht angenommen 
werde. Mit allen gegen die Stimmen von 2 oder 3 ſozlaliſtiſchen 
r beſchloß die Kammer, die Demiſſion abzulehnen. 
ann verlas der Vizepräſtdent Villa die von dem Präſidium 
der italteniſchen Kammer anläßlich des Attentates an die franzö⸗ 
ſiſche Kammer geſandte Depeſche und die Antwort der franzöſiſchen 
Kammer. Namens der Sozialiſten erklärte ein Deputirter, daß 
ſich dieſelhen der Kundgebung zu Gunſten der franzöſiſchen Kammer, 
welche bei den Ereigniſſen von Fourmies fühllos geblieben ſei. nicht 


anſchließen. 
Rußland und Polen. 

Riga, 18. Dez. [Orig.⸗Ber. d. „Poſ. Ztg.“ 
Alle Zeitungen, die ſich bis heute darüber ausgelaſſen haben, 
meinen, daß der deutſch⸗ruſſiſche Handelsver⸗ 
trag nun nach der Annahme des deutſch⸗rumäniſchen Han⸗ 
delsvertrages im Reichstag auch wirklich zu Stande 
kommen werde; denn wenn Deutſchland den von den 
Ruſſen angeſtrebten Handelsvertrag ſcheitern ließe, würde das 
den Charakter einer politiſchen Animoſität gegen 
Rußland haben. — Schon wieder wurde eine Juden⸗ 
maßnahme getroffen. Es ſollen nun den in den Mi⸗ 
litärbezirken wohnhaften Juden keine Patente 
für das Branntweinbrennen, das Brauen 
von Bier und den Verkauf ſpirituoſer Getränke mehr ver⸗ 
abfolgt werden dürfen. 

Die in Angelegenheiten der Steinkohlenkriſis be⸗ 


der Vertreter der Mi- 


rufene Konferenz unter Detbeiligung . 


niſterien der Domänen, des Krieges, de 
= des Verkehrs gelangte zu der Erkenntniß, daß die kritiſche 
Lage zumeiſt durch die große Nachfrage hervorgerufen ſei. Die 
Lieferanten von Steinkohlen befänden ſich in größter Verlegenheit; 
da binzu komme noch, daß die füdlichen Städte dringend der Kohle 
als Oeizmaterlal bedürfen. Die Konferenz beſchloß, daß Kohlen 
aus gewiſſen, weniger exploitirten Revieren durch Ermäßigung 
des Frachtpreiſes auf den von dem Moskauer und Dombrowa⸗ 
na üden führenden Bahnen heranzuziehen ſeien. 
Außerdem will man den Städten erlauben, ein gewiſſes Quantum 
Kohle aus dem Auslande kommen zu laſſen, für welches ihnen der 


— — — — — 


oll zurückerſtattet würde. Noch wurden verſchiedene andere Ent⸗ 
chließungen zur Beſeitigung der Kriſis gefaßt, ſo auch die, daß 
ein Geſeß gegen die räuberiſche Ausbeutung der unterirdiſchen 
Reichthümer, namentlich der Steinkohle erlaſſen werde. 


Fraukreich. 

»Die Pariſer Polizei bedauert es jetzt ſehr lebhaft, daß 
ſie nicht ſogleich gelegentlich der Hausdurchſuchung 
bei Paul Reclus Hand auf ihn gelegt hat. 
Man ſcheute ſich offenbar, ihn ſo wie einen gemeinen 
Anarchiſten zu behandeln, und erblickte in dem Ingenieur nur 
den Gelehrten und den angeblichen Philoſop;hen. Seit der 
Zeit der Hausdurchſuchung hat ſich nämlich faſt mit Gewiß⸗ 
heit herausgeſtellt, daß Reclus es war, der Vaillant hundert 
Franks gegeben und das Rezept für die Miſchung der chemi⸗ 
ſchen Stoffe zur Ausführung des verbrecheriſchen Attentats 
geliefert hat. Wie man nämlich im chemiſchen Laboratorium 
der Stadt Paris glaubt, konnte das Bombenrezept nur von 
einem Fachgelehrten verfaßt worden ſein, und da man überdies 
in dem Kamin der Stube Vaillants in der Rue Daguerre 
halbverkohlte Papierfetzen mit einer Schrift gefunden hat, die 
man für diejenige Reclus hält, ſo mag der Verdacht gegen 
dieſen wohlbegründet fein. Die franzöſiſche Polizei iſt 
übrigens der Anſicht, daß Paul Reclus ſich nicht nach 
London begeben hat, ſondern ſich noch immer in Paris auf⸗ 
hält. Man hofft daher, den Anftifter des Attentats noch feſt⸗ 


nehmen zu können. 
Spanien. 

» Nunmehr ſollen die Bombenwerfer, welche das 
Attentat im Theater „Liceo“ zu Barcelona ver⸗ 
übten, ermittelt ſein. Es ſind ihrer ſechs, von denen fünf in 
Haft ſich befinden. Zwei der Letzteren ſollen umfaſſende 
Geſtändniſſe gemacht haben. Das Attentat des Pallas 
und das im Liceo ſtehen in innigen Zuſammenhang. 
Laut den Gutachten der Sachverſtändigen iſt die Fabrikation 
der nach der Exploſion im Theater aufgefundenen Orſini⸗ 
bombe und der von Pallas geſchleuderten zwei Bomben iden⸗ 
tiſch. Beſagte Bombe wiegt mit Füllung drei, ohne Füllung 
ein . und hat zwanzig Zündlöcher; dies beweiſt, 
daß ſie in dem Zuſchauerraum nicht geworfen, ſondern gelegt 
worden iſt; wäre ſie geſchleudert worden, ſo wäre ſie vermöge 
ihres Gewichts unfehlbar geplatzt. Viele Verhaftete wurden 
dieſer Tage in Freiheit geſetzt; in Haft bleiben noch 165. 


Schweden und Norwegen. 


* Die norwegiſche Linke hat für die bevorſtehenden 
Storthingswahlen folgendes Programm aufgeſtellt: eigenes 
norwegiſches Konſulatsweſen und eine ſolche Regelung der diplo⸗ 
matiſchen Angelegenheiten, daß die Leitung der norweglſchen Ge⸗ 
ſchäfte einem norwegiſchen Miniſterium des Aeußern unterſtellt 
wird; ferner gllgemeines ftaatliche8 und kommunales Wahlrecht, 
das letztere in Verbindung mit Proportlonalwahlen. Die Arbeiter⸗ 
partei und die Sozialiſten hatten ihre Unterſtützung bei den Wahlen 
davon abhängig gemacht, daß wenigſtens kommunales Wahlrecht 
auf das Programm der Linken geſetzt würde. Nun hat die Linke 
wohl dieſe Bedingung erfüllt, jedoch das kommunale Wahlrecht in 
Verbindung mit Proportionalwahlen geſetzt. Hiergegen haben die 
Arbeiter proteſtirt und erklärt, daß ſie an der früheren Taktik in 
Betreff des Stimmrechts feſthalten und die Proportionalwahlen 


verwerfen. 
Serbien. 
* Belgrad, 19. Dez. Die angeklagten Mitglieder des 
geweſenen Kabinets Awakumowitſch halten täglich 
Berathungen mit ihren Vertheidigern. Die bedeutendſten Rechts⸗ 
gelehrten und Rechtsanwälte werden die angeklagten 


theldigen. So iſt z. B. eine Leuchte der Rechtswiſſenſchaft der 
Univerſitätsprofeſſor Gregor Milowanowitſch Vertheidiger von 
Awakumowitſch. Er gilt als anerkannte Kapacität in Handels⸗ 
angelegenheiten und im internationalen Rechte. Milan Marko⸗ 
witſch, Advokat des hieſigen deutſchen Konſulats, wird den Handels⸗ 
miniſter Gwozwditſch vertbeidigen. Der frühere Bürgermelfter von 
Belgrad, berühmter Civilrechtsanwalt Peter Tatitſch, der Anwalt 
Tichomliy Markowitſchs, ein Schwager von Garaſchanin, ſowie die 
vielgeſuchten Rechtsanwälte Godjewatz und Jezditſch u. a. werden 
morgen vor dem Staatsgerichtshofe als Anwälte erſcheinen. — In 
maßgebenden Kreiſen verlautet, der König wolle dem extremen 
Flügel der Radikalen keinerlei weitere Zugeſtändniſſe machen und 
falls ſie auf der Berufung Paſchitſch beharren ſollten, ſchon in 
nächſter Zeit ein aus Liberalen, Fortſchrittlern und gemäßigten 
Radikalen beſtehendes Koalitionsminiſterium bilden. Der Finanz 
miniſter befindet ſich in Verlegenheit, weil er den für dle drei⸗ 
prozentige Lotterie = Anleihe erforderlichen Zinsbetrag nicht auf⸗ 
zutreiben vermag. Hierfür iſt bisher kein Pfennig verfügbar. Das 
oppofitionelle Blatt „Widelo“ behauptet, die Steuerrückſtände 
erreichten die Höhe von 30 Millionen, und ſtellt den Staatsbankerott 
in baldige Ausſicht. 

*Der Hauptmann Jovin, welcher bei dem be⸗ 
kannten Gemetzel in Goratſchitza unter dem liberalen 
Regime die Truppen kommandirte, iſt auf Requiſition 
der parlamentariſchen Unterſuchungskommiſſion in Ver⸗ 
wahrungshaft geſetzt, von dem zuſtändigen Gerichtshofe 
in Gorny⸗Milanovatz jedoch freigelaſſen worden. Der 
Gerichtshof erkannte, daß ein ſtrafbarer Thatbeſtand nicht 
vorliegt und der genannte Offizier nur nach ſeinen Inſtruktionen 
gehandelt hat. Die Angelegenheit iſt darum von beſonderem 
Intereſſe, weil der Vorfall von Goratſchitza einen der Haupt⸗ 
anklagepunkte in dem Strafprozeſſe gegen das Miniſterium 
Avakumovitſch bildet, welcher dieſen Donnerſtag in Belgrad 
ſeinen Anfang nimmt. 5 


Lokales. 
Poſen, 21. Dezember. 

p. Der Vorſitzende der Steuer⸗Veranlagungs⸗ 
Kommiſſion, Herr Polizei⸗Präſident v. Nathuſius, 
theilt uns im Anſchluſſe an ſeine am 15. d. Mts. in einer 
Verſammlung des Hausbeſitzer⸗Vereins gemachten Darlegungen 
und in Folge einer ihm gegebenen Anregung Folgendes mit: 

Auch bei der hieſigen Veranlagung wrrden die Gebäude 
und zwar namentlich nach Nutzungsdauer und Bauart in ver⸗ 
ſchiedene Klaſſen eingetheilt, und hiernach die Höhe der Ab⸗ 
nutzung in einem Prozentſatze der Feuertaxe berechnet. 

Die 1. Klaſſe beſteht aus maſſiven Gebäuden in gutem 
Bauzuſtande und danach von einer langen Nutzungsdauer. 
Hierbei wird und kann / Prozent der Feuertaxe abgezogen 
werden. Dies würde bei 4 Prozent per Verzinſungsannahme 
und bei Zinſeszinsrechnung eine Nutzungsdauer von ungefähr 
75 Jahren ergeben. 

Die 2. Klaſſe beſteht aus den übrigen, alſo nicht maſſiven 
und ſich nicht in gutem baulichen Zuſtande befindlichen Ge⸗ 
bäuden. Hier wird ½ Prozent der Feuertaxe als Abnutzung 
gerechnet. Dies entſpricht bei 4 Prozent und Zinſeszins⸗ 
rechnung einer Nutzungsdauer von nur ungefähr 40 Jahren 

Die 3. Klaſſe beſteht aus ſolchen Gebäuden, bei welchen 
durch beſondere Verhältniſſe, z. B. Schädigung durch Hoch⸗ 
waſſer, ſtarke Erſchütterung durch maſchinellen Betrieb und 
dergl. mehr, eine Verringerung der Beſtandsdauer in beſonders 
hohem Maße ſtattfindet. 

Dies gewiß möglichſt einfache und praktiſche Verfahren 


iniſter ver- |hat der Herr Finanzminiſter empfohlen. 


IE EHER 


Vom Poſener Weihnachtsmarkt. 
(Schluß.) 

Wenn wir die Fülle des Schönen, Trefflichen und Nütz⸗ 
lichen, das wir auf unſerer Weihnachtswanderung in den 
Weihnachts ausſtellungen der Geſchäfte geſehen haben, zum 
Schluß noch einmal ſchnell überblicken, ſo werden wir jetzt 
erſt recht gewahr, was die Poſener Kaufmannſchaft für den 
Weihnachtsmarkt eigentlich geleiſtet hat. Fürwahr unſere 
Stadt braucht ſich ihres Weihnachtsmarktes nicht zu ſchämen; 
derſelbe kann der Weihnachtsmeſſe irgend eines der be⸗ 
rühmten Handelszentren gegenüber würdig beſtehen. In Ein⸗ 

eiten wird er jene vielleicht noch übertreffen. Wir meinen, 
daß z. B. in Konditorwaaren die Stadt Poſen ihres Gleichen 
ſucht. Wie ſauber, wie ſchön und vor Allem wie reell und 
ſolide wird hier in Poſen gebacken! Und was werden für 
Kostbarkeiten in Zuckergebäck und in Früchten vom Auslande, 
beſonders aus Frankreich bezogen! Man muß erſtaunen ob 
der Zucker⸗Herrlichkeit, welche in hieſigen Geſchäften feilge⸗ 
boten wird. 

Aber nicht mit Konditorwaaren allein iſt der Poſener 
Weihnachtsmarkt vorzüglich ausgeſtattet, ſondern namentlich 
auch mit Induſtrie⸗Erzeugniſſen aller Art, vornehmlich mit 
Produkten des Kunſtgewerbes. Da iſt z. B. die ſchon er⸗ 
wähnte Firma Otto Schulz u. Lange in der Wil⸗ 
helmſtraße, deren Weihnachts aus ſtellung einem Kunſtgewerbe⸗ 
N gleicht. Was wird da Alles zur Schau geſtellt, 
z. B. an Gegenſtänden des vornehmen Zimmerſchmuckes. 
8 geradezu vollendete Nachbildungen bekannter Skulp⸗ 
turen in Bronce, Cuivre poli, Elfenbeinmaſſe, Gyps, Thon, 
Terracotta x. kann man bei Schulz und Lange ſehen. Gleich 
vorn im Laden ſteht auf einer ſchönen Säule die Büſte des 
rer von Praxiteles in einer wunderbar getreuen, ſchönen 

achbildung. Andere Statuen, Statuetten und Gruppen in 
allen Größen und von verſchiedenem Material ſtehen in ver⸗ 
ſchwenderiſcher Fülle überall umher. Einen koſtbaren Zimmer⸗ 
ſchmuck bilden auch die zahlreichen Beleuchtungsgegenſtände 
aller Art, welche hier ausgeſtellt ſind. Dieſe Menge von 
Leuchterweibchen, Kronleuchtern, Lampen ec. ꝛc.; wer kann 
alle aufzählen. Daneben bietet ſich hier in Uhren eine ſehr 
reiche Auswahl von Weihnachtsgeſchenken. Es iſt erſtaunlich, 
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welche Anzahl von Variationen die eine Gattung Uhren 
hervorbringt, und welche Fortſchritte die Fabrikation im Laufe 
der Zeiten auch hier gemacht hat. Eine reizende Neuheit 
bilden die Bouleuhren in franzöſiſcher Bronce, im Rococoſtil. 
Die ganze Feinheit und kokette Grazie eines längſt verfloſſenen 
Zeitalters ſcheint in ihnen wieder aufzuleben. So bietet das 
Geſchäftslokal von Schulz und Lange eine Fülle des Schönen 
und Intereſſanten und Verlockenden für jeden Käufer. Leider 
ſind wir nur ein armer Zeitungsſchreiber, der ſeine Weihnachts⸗ 
wünſche nicht bis auf dieſe Herrlichkeiten ausdehnen darf; 
wehmüthig wenden wir uns von ihnen ab. 

Ferner giebt es hier in Poſen beſonders gute Optiker⸗ 
waaren. Einen großen Ruf haben z. B. die Poſener Firmen 
J. R. Gäbler, Bergſtraße 8 und Lindſtädt, St. 
Martinſtraße. Sämmtliche Waaren werden mit peinlichſter 
Sauberkeit und Accurateſſe angefertigt. Auch hier findet man 
paſſende Weihnachtsgeſchenke genug. Ein ſchöner Thermometer 
oder Barometer z. B. iſt ein ſehr nützliches und ſehr paſſendes 
Weihnachtsgeſchenk. 

Während wir durch die Weihnachts⸗Ausſtellungen d 
Ladengeſchäfte wanderten, hat ſich auf dem eigentlichen Weih⸗ 
nachtsmarkt, bei der Budenſtadt auf dem Alten Markt ein 
bewegtes Treiben entwickelt. In langer Reihe ſtehen hier die 
Weihnachts⸗Verkaufsbuden da mit ihren mehr oder weniger 
einladend aus geſtellten Waaren. Ein rechtes Jahrmarkts⸗ 
treiben herrſcht hier in den Straßen der Budenſtadt. Da ſind 
Pfefferkuchen aus Thorn, Schuhmacherwaaren aus Tilſit und 
Frankfurt a. O., Töpferwaaren aus Bunzlau, Leinen aus 
Schleſien, Spitzen aus Böhmen, Schürzen, Decken, Tücher 
aus Berlin, wie die „Firmenſchilder“ beſagen. Ein lebhafter 
Handel findet ſtatt, das milde Wetter iſt dieſem Straßenver⸗ 
kauf ſehr günſtig und die Landleute, namentlich die Bam⸗ 
berger, welche aus der Umgegend nach Poſen hereinkommen, 
bevorzugen die Weihnachtsbuden. Sie wiſſen, daß dort im 
Preiſe „vorgeſchlagen“ wird, daß fie etwas „abhandeln“ können 
und ſie handeln ſehr gern etwas ab. Außerdem fehlt es hier 
nicht an Unterhaltung: 

„Immer ran, meine Herrſchaften“, tönt es dort von 
einer Verkaufsbude, „immer ran! 10 Pfennige koſtet hier nur 
das Stück von dieſen reizenden Sachen! Wer hier eln Stück 
kauft kriegt ſechſe noch umſonſt dazu. Dieſe ſchönen, reizenden 


Sachen! Hier, hier, hier iſt der billige Mann, der Alles ver⸗ 
ſchenkt! Ich brauche ja eigentlich garnicht hier zu verkaufen, 
denn ich bin ja wohlhabend, ich bin ja reich.“ 

So ſchwatzt der Unermüdliche im reinſten Berliner Jargon 
eine Weile fort. Dann holt er irgend einen Gegenſtand ans 
age en Waarenlager hervor und hebt ihn triumphirend 
n die Höhe: 

„Aha, aha! Was ſeh ich da? Das Wunder aus 
Amerika. Das ſind Strümpfe, das ſind Heiraths⸗ und Ver⸗ 
lobungsſtrümpfe! Jedes Mädchen, das dieſe Strümpfe trägt, 
kriegt einen feinen, reichen Mann! Aha, aha!“ 

Natürlich wird der Verkäufer feine Waare reißend los- 
Welches Mädchen ſollte jo jühen Worten widerſtehen! 

In einer Ecke des Weihnachtsmarktes am neuen Stadt⸗ 
haus: Gebäude hat ein anderer Verkaufs künſtler ſein Waaren⸗ 
lager auf dem Deckel einer umgeſtürzten Tonne ausgebreitet. 
Sein Stand iſt von einer großen Anzahl Neugieriger belagert 
Er verkauft die „echt goldene Uhrkette“ für Herren und Da⸗ 
men, das neue Wundermeſſer und den Wunderſtein, mit welchem 
„der dümmſte Menſch Glas ſchneiden kann.“ Er und noch 
einige Kollegen ſorgen auf dem Weihnachtsmarkt für Luftige 
Unterhaltung und jeder ſchwerbepackte Weihnachts markt⸗Be⸗ 
ſucher bleibt einen Augenblick bei dieſen Schnell⸗Verkäufern 
ſtehen, um noch eine Tirade mit anzuhören und einen Witz 
mitzunehmen, bevor er ſeinen Weihnachtsbaum nach Hauſe 
trägt. 

Jetzt iſt es allmählig höchſte Zeit geworden, daß Jeder⸗ 
mann ſich mit einem Weihnachtsbaum verſieht. Der Tannen⸗ 
wald auf der Promenade der Wilhelmſtraße hat ſich ſchon 
ſehr gelichtet. Die beſten Bäume ſind vergeben. Aber bei den 
übrig gebliebenen wird der Natur durch Einſetzen von Tannen 
reiſern künſtlich nachgeholfen und aus einer ſtruppig kahlen 
Tanne auf dieſe Belle ein ſchöner voller Weihnachtsbaum z 
macht. Freilich geht es ſelbſt damit ſchon auf die Neige. E# 
iſt die höchſte Zeit. Auf dem Hofe des Bollge e 
werden wohl auch keine Auktionen konfiszirter Weihnachts 
bäume mehr ſtattfinden. Dort konnte man allerdings ſehr 
billig zu einem ſchönen Weihnachtsbaum gelangen. 
wir noch der Hoffnung Ausdruck geben, daß unſere Leſer ſchon 
mit einem ſchönen Weihnachtsbaum verſehen ſind, 
wir ihnen ein frohes, glückliches Weihnachtsfeſt! 
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gegangen, der in hingebendſter Selbſtentäußerung ſich 5 85 
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er hat bie hief se Beranlagungs-Kommiffion bei 
e Geſammtabzüge 15 Unterhaltung, ſonſtige Neben⸗ 
leiſtung, als Kanal⸗ und Waſſerzins, Schornſteinfeger, bau⸗ 
liche Ausbeſſerungen (Reparatur) und Abnutzung bis zu einem 
Geſammtbetrage von = > $ 5 e 
auch wenn dieſelben nicht im Einzelnen angege a d pezi- nützt den mit all feinen geiftl d körperlichen Kräfte 
fun 3 unbemftanbet gen En rn Be 8 bee 8917 a  Bunortommenbeit einem 5 
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rg 5 namentlich bauliche Ausbeſſerungen nur ganz 
gering ſein konnten, ein ſolcher Geſammtabzug von 20 v. 9. 


mußte. 

* 4 Anzahl von Fällen hat die Veranla⸗ 
gs⸗Kommiſſion ſolche Geſammtabzüge auch in einer Höhe 
dis zu 25 Prozent unbeanſtandet gelaſſen und zwar dann, 
n betreffenben, wege en * bei en 
turen erfordernden Ge uden ein zug auch in 

— be ſchüßungeweſſe nicht zu hoch erſchien. 
eiter gehende Normen ſeſtzulegen, erſchien bei der großen 
Mannigfaltigk 
Schwanken der Zahlen, 

ind, nicht wohl angezeigt. 
r In en nen wird es ſich für die Cenſiten wohl auch 
fernerhin empfehlen, ſpeziftzirte Abzugsberechnungen nach dem 
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Ein hleſiges Blatt will wiſſen, daß der Ab 
deutſch⸗ ruſſiſchen 80K er 8 ge 2. 
abſehbarer Zeit keineswegs in Ausſicht ſtehe, da 
ruſſiſcherſeits befriedigende Zugeſtändniſſe nicht gemacht 
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ang beſtandenen Bedenken dürften in jü ößten⸗ 
theils fallen gelaſſen ſein. f a jf Zeit ga 

Ueber das Verunglücken zahlreicher Weih⸗ | 


nachtsſendungen wird folgende amtliche Erklä 
gegeben: Am 20. d. M. iſt der Zug 317 Ber 1 Ns Kr a 
welcher mit Verſpätung am Beſtimmungsorte einging, in 
Folge unrichtiger Weichenſtellung von einer Rangirmaſchine 
erfaßt worden. Der beim Zuſammenſtoß getroffene Poſtwagen | 
wurde aus den Schienen gehoben und auf die Seite geworfen. 
Das aus der Leitung des beſchädigten Wagen aus ſtrömende 
Leuchtgas entzündete ſich und ſetzte den Wagens in Brand. 
Von der aus gewöhnlichen Packeten beſtehenden Ladung wurden 

235 Packete durch Feuer und Waſſer beſchädigt. Drei im 
Wagen befindliche Perſonen ſind ohne erhebliche Verletzungen 
davongekommen. Die zur Aufrechterhaltung des Betriebs J 
erforderlichen Maßnahmen ſind getroffen worden. — 
Weiter wird gemeldet: Der am 20. fällige Güterzug 522 
der aus Berlin um 10 Uhr 18 Min. nach Leipzig ab⸗ 
gelaſſen wurde, welcher große Bahnpoſtſendungen nach der 
Provinz Sachſen enthielt, iſt heute früh brennend in ö 
Ar e ee cada. Nn Etwa ¼ der Ladung iſt ver⸗ 
rannt oder be gt. eres über den V 5 
eg l e 

er „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 
tors der biefigen Slernwarte, ſcbrofehors 8 1 8775 . | 
Wunſch der biefigen Urantafäulengefelljhaft mitge⸗ 
theilt wird, daß wegen der ungünſtigen finanziellen Erträge des 
Süulenbetriebs und wegen mangelhaften Zuſchuſſes aus Staats⸗ 
mitteln die Fortführung eines Theils der bisherigen 
Leitung des gemeinnützigen Unternebmens 
dis auf Weiteres aufgegeben wird. Die meteorologiſchen Be⸗ 
en eingeſchränkt, die ſtatiſtiſchen Mittheilungen fallen 
Unter dem Vorſitze des Prinzen Franz v 

heute bierfelbft das deukſche een tree Te serie 
Jahre 1894 ſtattfindende Antwerpener Ausſtellung 
donſtituirt. Zum Vorſitzenden wurde gewählt Prinz Franz von 
Arenberg, zum ſtellvertretenden Vorſitzenden Krelsbtrettor und 
Kommerzienrath Haßler⸗Straßberg, ferner die Herren General⸗ 
konſul Goldberger, Lands⸗Mannheim, Benger-Stuttgart. Zu Dele⸗ 
girten des Centralkomitees wurden gewählt: Geheimer Kommerzien- 


Telegraphiſche Nachrichten. rath Michels⸗Köln, Profeſſor Thieme⸗Lelpzig, Generalkonſul de 
Barry⸗Antwerpen. In den geſchäftsführenden Ausſchuß wurden 
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Ztg“) Der in Petersburg in ruſſicher Sprache erſcheinende Berlin, Kommerzienrat M e eee e . 
„Europäiſche Bote“, bekannt wegen ſeiner wohlwollenden Zum Geſchöſtsfülbrer wäblte man Karl Roman⸗ Charlottenburg, an 1 
Geſinnung gegen Deutſchland, brachte kürzlich einen intereſſanten ben alle auf die Ausſtellung bezüglichen geſchäftlichen Anfragen, | 


Auffat betitelt „Die franzöſiſchen Je lichkeiten Mitteilungen und Anmeldungen zu richten. 
Sy RE Br 0 ae 8 u der Meldung, daß die Schüler des Gymnajtums 


„ in Greifswald Beziehungen zur ſozlaldemokratiſche 4 
als wahren Grund des franzöſiſchen Jubels über die ruſſiſche Parte! angeknüpft haben, theilt der Di — 
Annäherung anführte: die Befreiung Frankreichs von der der „Voſſ. Ztg.“ Fa. Les neh onen dich bacanf belehnte, | 
Furcht vor einem Ueberfall, der der bündnißloſen Republik 4 


0 
daß ein früherer Schüler der Anſtalt der ſozialdemokratiſchen 
von Deutſchland ſtets gedroht habe. Darauf antworten die Partei beigetreten jet. Ferner habe ein Primaner, trotz ausdrück⸗ 1 
„Hamburger Nachrichten“ ſichtlich inſpirirt: 


lichen Verbots, den Verkehr mit Erſterem fortgeſetzt. 
Aus Rom wird über die heutige Kammerſitzung ge⸗ 
„Wir glauben, daß kein verſtändiger Franzoſe einen ſol⸗ en e ee u welchem von der Ver⸗ 
chen Ueberfall je gefürchtet hat, ſondern daß dieſe Gefahr von kommiſſton der Kammer betreffend de Banken Pieſenlgen hl 
dritter Seite den Franzoſen als drohend hingeſtellt it. Wir zu Tee ee holten, welche die Unterſuchungs⸗ 
erinnern in dieſer Beziehung an die bekannte Gortſchakoffſche namentlicher Abſtimmung mit 1515 e in 
Eirkulardepeſche vom Jahre 1875, die mit folgenden Worten genommen 10 Deputirte enthielten ſich der Abstimmung. Im J 
begann: „Maintenant la pais est assurée v um dadurch in | Wannen Tanken di ene ee e Der -Zagets ) 
Paris den Eindruck hervorzurufen, als ob die Abſicht Deutſch⸗ drucken zu laſſen, durch Aufſtehen und Sitzenbleiben e 
lands, Frankreich anzugreifen, damals wirklich beftanden habe und — a nun Cavallottt im Ganzen mit 
nur zufolge ruſſiſcher Intervention in Berlin aufgegeben ſei. In Marfſeille wurde geſtern eine junge gebildete und 
Was der genannte Auſſatz im „Europ. Boten“ über die Wieder⸗ N wobldabenden reifen angehörende Dame, Frau Sa int 
h em y, wegen Anarchismus zu einem Monat Gefängniß 
herſtellung des europäiſchen Gleichgewichts durch die ruſſiſch⸗ 
franzöſiſche Annäherung ſagt, dafür kann ſich derſelbe auf das 
Zeugniß des Reichskanzlers Grafen Caprivi ſelbſt berufen. 
Die auswärtige Politik des „Alten Kurſes“ hat dieſe Wieder⸗ 
herſtellung ſtets zu hindern gewußt und dadurch nicht minder 
wie durch ihr Doppelverhältniß zu Oeſterreich⸗Ungarn einer⸗ 
ſeits und Rußland andererſeits Deutſchland in ſeiner führenden 


verurtbeilt. 
Das belgiſche Amtsblatt veröffentlicht einen königlichen 
und entſcheidenden Stellung erhalten. Darauf iſt jetzt wie auf 
ſo manches andere verzichtet worden. Die Gründe hierfür 


Erlaß, wonach auf Anregung des Juſtizminiſters d 
ein internationaler be „ 
unterſuchen wir nicht, die Folgen ſtehen vor aller Augen.“ 

*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


wird, der über die Fürſorge für entlaſſene Ge⸗ 
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fangene und verwahrloſte Kinder berathen ſoll. 
Telephoniſche Nachrichten. 


Zur Vorbereitung der Angelegenheit iſt ein Ausſchuß einge⸗ 
Cage gef. . Beten der Bf Ste" 


ſetzt worden. 
Aus Madrid wird berichtet: Der Führer der „Jung⸗Kon⸗ 
daß 800 Föderirte unter dem Verdachte mit Admiral 
di Mello zu ſympathiſiren, in Pernambuco gefangen ge⸗ 
u, 21. Dezember, . 
Der Minifter des Innern bringt anläßlich der E EEE 
Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 
eſtützt auf zuverläſſige und ergiebt ü 
ae s f ſches und zutreffendes Bild über Se duſſiche ray ihren de 3 
egirten zu den den ⸗ruſſiſchen 
Vertragsverhandlungen hielten heute ihre letzte ER ng Mart ben weichere, een 


deren Vorſitzender er bis zu ſeinem Tode geweſen, ins Leben ge⸗ 
rufen und ſich in Folge deren erſprießlicher Wirkſamkeit den Dank 
der ganzen Provinz geſichert. Gar viele Wittwen und Waiſen ver⸗ 


W p. Wie ein Roman klingt folgende Geſchichte. die geſtern 
biet Ihren Abschluß. gefunden bat. Ein nahe an der deutſchen 
Grenze wohnender, reicher rufſiſcher Rittergutsbeſitzer batte ſich 
trotz ſeines grlechiſch⸗katboliſchen Glaubens Ende der ſechziger 
Jahre mit einer römiſch⸗katholiſchen Polin verheiratget. Der Ehe 
entſproſſen drei Töchter, welche auf Verlangen der? Mutter römiſch⸗ 
% katholiſch getauft und erzogen wurden. Auf Gründ eines kürzlich 
Deffentlicteit gelangt find, begegneten ſtets dem lebhafteſten erlaſſenen kalſerlichen Ukas, wonach die Kinder in dem Glauben 
Sulaſſe. Nunmehr ſchent bie Yusficht ee an sen, wi des Vaters zu erziehen find, forderten nun die Bebörben, baß bie 
des Projekts in abſehbarer Zeit wieder gestiegen zu fein, wie dre cee zur_ortgoboren Meligton Ubertreten jollten._ er 

8 u Artikel der „Breslauer Zeitung“ hervorgeht, der ſcheinlich auf Betreiben des dortigen römiſch⸗katbollſchen Gelſtlichen 
= it. dem Projekt beſchäftigt. Da dieſer Artikel kurz und ergriffen darauf die jungen Damen! heimlich die Flucht, und es 
lid 11 egenwärtige Sachlage auseinanderſetzt, bringen wir gelang ihnen, ohne angehalten zu werden, über Epdtkubnen beut- 

23 A o zum Ab inn ſches Gebiet zu erreichen. Der Vater unternahm mit einem 
10 1 kürzlich berichtet haben, daß das Donau⸗ Kriminalbeamten allerdings -Joalelch die Berfolgung, doch alügte er 
Oder⸗Kangl Projett in O a 1 b -on3 ihm erſt bier in Poſen die Spur feiner Kinder aufzufinden. Mit 
= 5 nn — hg ee aden miſtertum Aan] Hilfe eines 7 7 7 Fr in al — A von — —4 . ge⸗ 

en verlautet, ntereſſe und Wohlwollen geprüft worden hört hatte, wurden die jungen ädchen in einem gelſtlichen Stift 
Bere mit b der e getommen fein, wo das deutſche 

klereſſe an dem ſo wichtigen Unternehmen ſich bethätigen ſollte. 
Vir verftehen es, wenn deutſche Intereſſentenkreiſe ſeither eine 
ezeigt haben, und es iſt uns ebenſo verſtändlich, 


4 ergeben, 
een ungenommen werden dürften. 


Das Projekt eines Donau⸗Oder⸗Kanalls 
iſt für den Handel und die Induſtrie von außerordentlicher 
nd alle Mittheilungen, welche darüber in die 


in der Nähe des Bromberger Thors entdeckt und durch die Polizei 
ihrem Vater wieder zugeführt. Derſelbe iſt bereits geſtern nach 
ſeiner Heimath mit den Flüchtlingen abgereiſt. 


(Fortſetzung des Lokalen in der Beilage.) 


Site In großem Sils bedarf, iM bon, bem gen Synbitat 


mmt 
es Synditat wird ſeine 60 Millionen Gulden auf privatem Wege 
aufbringen und dürfte nach dieſer Richtun auch ſchon über 
bindende Sulgen verfügen. Ebenſo ſind im Prinzipe bereits die 
exforberlihen Si fie 
2 das Projekt bei aller ſeiner internationalen edeutung in ſeinen 
ographiſchen Abſchnitten national getrennt behandelt. Das deutſche 
ntereſſe fängt keinen Fuß breit vor der ſchleſiſchen ese an. 
agiren wir und auch 


ch 
das Zuſtandekommen, des ö lies auf Öfterreichti cher Seite eine un⸗ 
nur den Ganter leten von denen et Jahr und Tag das deutſſde 


0 i ichiſchem das Intereſſe an dem 
er Sener 4 — — Paſſecerbn une 1 1 Donau 


Bust t ügemeines iſt. 
. a en aleichmäiaeß, n Ferkehrserlelchrenne zwiſchen zwei 


ung, a 

barſtaate 
ane aeg an einem smirtbicaftlicen SOHN, Geſichts⸗ 
Theile führen muß, und nur unter dieſem allgemeine Frage auf⸗ 
punkte muß Deſterreich⸗Ungarn wie Deutſchland * 
nehmen und beurteilen. Damit ſind aber feines Vorgebens 
Deutſchland die feften Grundlagen und Grenze, Zustandekommen 
gegeben. Da wir ir end welchen Ein uß ben, un 
des Projekts auf öſterreſchiſcher Seite nicht Gzuüten, im beſten 


warten bejchränten. Dies ſcheint au — 
bethelligten preußiſchen Handelskammern u wenn dieſelden 
können wir es uns nur damit erholt ein poſitives 
auf mehrfache 1 hin wi nu llt der Motioirung 


abgelehnt haben, daß ſie den geeigneten 3 
tige en 108 nicht für gekommen erachtete 
verein für Kanal⸗ und Außſchſtahrt, 5 in der 195 über⸗ 
erve. Sein 
nommen bal, bewahrt zur Zeit noch ee er 8 rein 


= er für eine feiner nächſten Sitzungen die Kir m > 5 
mitglieder, den Sekretär der Oppelener andelskammer Dr. 
Eke em ann, mit dem dies bez l Reſerate 1.5 hat. 
Wir Buben es uns von jeher zur ufgave geſtellt, icht boch ger 
Oder⸗Kanal, deſſen Bedeutung ö ovinz N 

abgeſchätzt werden kann, in ſeiner Entwidelnn Alo emationen 
— unseren W durch direkte und autgent N en zu⸗ 


er in Meinungsverſchiedenheiten gerathen war, ei 
ab. In parlamentartichen Kreiſen wird derselbe lebhaft AA] 
4 nl 0 5 A 17 er beute vor dem 
uß ve 
früheren Miniſter Avaku Ae anbraten ne 
ü irklichung des Do au⸗Oder⸗Kanal⸗ 
well daſſlbe Au deulſchem Gebiete feiner Durchführun Fun Gen he EL 
auf w aftlichem Gebiete den nig en Erlaß Titel einer Brochüre, die vor 
vom 4. Januar 1882 in Erinnerung und macht deſſen[ Malende in Leipzig . ſeßt 125 
Beobachtung wiederholt zur Pflicht. Der Erlaß enthält die au Bu if den ruffiiden Heere one zum Verfaſſer bat Bu 
Grundſätze, welche den königlichen Beamten für ihr pol i- deutſcher Selte, entgegengebracht n Di 
tiſches Verhalten nicht nur bei den Wahlen, ſondern N 


„Wie im heutigen Mittagblatte telegraphiſch bereits ge⸗ 
meldet, iſt der Rittergutsbeſitzer Herr G 20 Fre f 
von d 5 rm I = BEE Leben en 

i an 5 
Dienſtag Abend 9 Uhr ſeinen gen, ace Wiel 
des Verſtorbenen wird uns von unſerem O⸗Korreſpondenten 


aus noch Folgendes berichtet: 
E ehangeltichen und katholiſchen Kirche ver⸗ 


u I 


ſervativen“ Silvela — geſtern Canovas, mit welchem 
e 
Der „World“ wird aus Rio de Janeiro gemeldet, 
halten werden. 
politiſchen Gegenſätze und Kämpfe der Gegenwart, namentlich 
* Die Völker Rußlands in Waffen“, fo lautet der 
wegen eine Schrift nur mit Freuden zu begrüßen, deren Inhalt, 
unter allen Verhältniſſen zur Richtſchnur zu dienen haben. 
ſtand, Charakter, ihre inneren Einrichtungen, ihr Weſen und ihre 


Auswärtige 
Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Fräul. Eliſe Leue 
in Leipzig mit Herrn Ger.⸗Refe⸗ 
rendar Dr. jur. Felix Bärwinkel 
in Naumburg. 

Verehelicht: 
richter Dr. Lau mit Fräulein 
Lill von Pflugs in Hamburg. 

Geboren: Ein Sohn: Hrn. 
Hauptm. eben. Leuckart don 
Weißdorf in Lelpzig. Herrn Dr. 

Amann Wette in Köln. Hrn. 

r med. Proske in Bobrek. 
Herrn Dr. Kauffmann in Er 

Eine To chter: Hrn. Bau⸗ 
meiſter F. A. Gelbcke in Köln. 
Herrn e Bankaſſiſt. Fieber 
in Berlin. 

Geſtorben: Herr Ritterguts⸗ 
beſitzer Ludolf von Schultz in 
Breslau. Herr Landgerichts⸗ 
Präſident Fedor von Luz in 
Ansbach. Herr Bernh. van Aerßen 

n Uedem. Herr Ober⸗Stabs⸗ 
—f a. D. Dr. Nepomuck Weber 
in München. err Poſt⸗Direktor 
a. D. Ferd. Munds in Wies⸗ 
baden. Herr Direktor Fr. Brune 
in Weſel. Herr Stadtälteſter 
Herm. Kerſeck in Strehlen. Fr. 
inna Maria Braun, geb. von 
Pampus in Düſſeldorſ. Frau 
Kämmerer und Oberſt Anna 
Weismann Freifrau von Weißen⸗ 
stein, geb. Kolb, in München. 
Frau Antonie von Meisrimmel, 
geb. Freiin von Sohlern in 
Münden. Frau Kreisphyſ. Dr. 
Luiſe Schlothane, geb. Menne, 
in Heiligenſtadt. Frau Karoline 
Mertins, geb. Steffen, in Ber⸗ 
lin. Frau Apothekenbeſitzer Luife 
Prüter, geb. Mallm, in Greifen⸗ 
hagen. Frau Katıerl. Bankdir. 
Anna Stage, geb. Walter, in 
Straßburg j. E Herrn Haupt⸗ 
mann «Karl von Götz Tochter 


Nora in Breslau. Stiftsdame 
Gräfin Angelique Pints in 
Liegnitz. 


A | Vergnügungen. | ER 


Stadttheater Fa, 


Freitag, den 22. D 
weites Auftreten des Sen 
ein Rollan von Berlin. 


Zum erſten Male. Neu 
einſtudirt. Mit neuer Ausſtat⸗ 
tung. San Seiling. Oper in 
3 Atten u. Vorſplel von H. 
Marſchner. Saunabad, den 23. 
Dez. 43 Der Bajazzo. Hierauf: 
Meißner Porzellan. 16819 


a \, ‚Hielhs-Gesnebe. Be 


Das bisherige Materinl- u. 
Eiſenwaaren⸗Geſchäft und 
Weinhandlung von Richard 
Krüger-Jerſitz, Gr. Berliner- 
ſtraße 51, mit großen Geſchäfts⸗ 
u. Lagerräumen, Pferdeſtall für 
6 Pferden u. angrenzender Woh⸗ 
nung iſt ſofort od. ſpäter preis: 
werth zu vermiethen. 16815 


G. Labsch, 


Unternehmer. 


Möbl. Zim. ſep. Eig. zu vm. 
Schuhmacherſtr. 6 II linke. 


Jeſilenſt. 12, Perg cm 


od. 3 Zimm. (auch zum Compiotr 
geeign) zu verm. Näh. 1 
Loutſenſtr. 16 p. bis 11 u. 35 an 


A Stelen-Angehore. We 


Schrlin, mofatich, ſuche ich für 


Manufakturwaaren⸗ u. 
fettions⸗ ⸗Geſchäft. 


M. S. Leiser, Thorn. Poſen. 


| 
Herr Land⸗ 


43 Gentralgeschäfte (wovon 28 in Berlin) nm über 1000 Filialen (ron 300 in Berlin) in Deutschland! 


Oswald Nier’s 


reine, ungegypste Naturweine 


von M. 1,— 


pro einen ganzen Liter an 


sind, das weiss Jeden, die Dilliesien, reelisien und @esundesien und zu Srühlichen Feiertagen zu empiehlen! 


Ausführlichen Preiscourant gratis und frauco! 


Zum Weihnachtsfeſte 


empfiehlt fein reichſortirtes Lager in 

5 Operngläſern, Salonlünetten, Leſe⸗ 
gläſern, Barometern neueſter Kon⸗ 
ſtruktion, Dampfmaſchinen, Panthos⸗ 


a kopen, Stereoskop⸗ 

* Bildern größte Auswahl, Brillen 
und Klemmer in Gold, Double 

Silber, Nickel-, Gummi⸗ u. Schild: 

lrötzwicher u. Gläſer echt Rathenower 
Prima⸗Qualttät. Jede Brille, ſowle 
Klemmer wird den Augen mit größ⸗ 
Täglich Eingang in Neuheiten. Billigſte 
Streng reelle Be⸗ 


ter Sorgfalt angepaßt. 
und beſte Bezugs quelle der optiſchen Branche. 


dienung, äußerſt ſolide Preiſe.“ 
Spezialinſtitut für Rathenower Augengläfer. 


Win. Lindstädt, Optiker aus Rathenow, 
St Martin 56, zwiſchen Bismarck⸗ u. Ritterſtr. 


Jasinski & Olynski, 


Drogen-Handlung St. Martin 62, Breslauerstrasse 30, 
haben ſtets auf Lager große Auswahl 
Künstlerfarben, Porzellanfarben, Transparente Schmelz- 
farben, Farben zu Sammetmalerei, Aquarellfarben von 
Cheval, Oelfarben in Tubes von Mewes, Berlin & Gebrüder 
Heyl, Charlottenburg, Feinste Broncen in Pulver. 
Porzellanmalkasten, Porzellanplatten, Malpulte, Tisch- 
staffelei, Terracottaschalen, Hornspachteln, Stahlspachteln, 
Milchglasplatten, Radirmesser, Kratzmesser, Porzellan-, 


Holz- und Glaspaletten, Blech-Oelnäpfchen, Feinste pinsel, 
16498 


Oele und Firnisse, Maler-Leinen. 


nchener Löwenbräu 


hat auf der Weltausſtellung in Chicago die 1 


Auszeichnung erhalten. 
Daſſelbe iſt in Gebinden jeder Größe und Flaschen eis 
vorräthig beim General⸗Vertreter 


Dem ec Oscar Stiller, 


Breiteſtr. 12. 


tüchtiger Buchhalter 


mit guter Handſchrift, der ſchnell 
arbeitet und flott rechnet — mög⸗ 
lichſt mit der Etſenbranche be⸗ 
wandert — wird für ein größe⸗ 
res Eiſengeſchäft bei freier Sta⸗ 
tion und hohem Salair zum An 
tritt per 1. Januar 1894 event. 
ſpäter 16732 
geſucht. 

Offerten Koran R. 3 an Ru- 

dolf Mosse, Breslau. 


Ein gewandter 


Comptoiriſt 


—.— angenehme, dauernde 85 


"Sahne Sabri in 
Samter. 


Eine Fabrik für chemiſche 
Produkte und Zuckercouleur 
ſucht für größere Plätze 16804 


Ihalige Agenten 


| gegen gute Proviſion. Seiten, 
im Notariat geübt und der pol⸗ welche bei Liqueur⸗ und Can: 
niſchen Sprache mächtig wird ditenfabrikanten, Bierbraue⸗ 
verlangt von 16790 reien u. Droguiſten gut ein⸗ 
Dr. Lewinski, geführt ſind, erhalten den Vor⸗ 
Rechtsanwalt und Notar, zug. Offerten mit Referenzen 
Seyda, Rechtsanwalt. werden erbeten unter J. 
Poſen. Berlin SW. 
„Eine Dampfbrauerei 1uct 
für ihre Niederlage in Gnesen 
einen tüchtigen tauttonsfähigen 


Vertreter 


mit feſtem Gehalt od. Tantieme. 


Poſen, den 31. Oktober 1893. 
Anif 1 don le welch ein AR 
8 von welch 
En von Sivil⸗Verſorgungs⸗ 
cheinen zu vergeben ſind; daſſelbe 
kann täglich von 9 bis 1 Uhr im 
Haupt = Melde »- Umt — Fort 
Röder am Eichwaldthor — 125 
:[geſehen werden. 111 
Bezirks⸗Kommando. 


Stellen ⸗Suchende jeden 
Berufs placirt ſchnell Reuters 
Bureau in Dresden, Ofra-Aller. 
Wir ſuchen für Posen einen 
geeigneten 16748 


Vertreter 


zum Verkauf unſerer durch ! 
Flaſchengährung hergeſtellten 
Schaumweine. 


Grempler & Co. 
in Grünberg i. Schl., 
gegründet 1826. 


Ein Vureauvorſteher 


an Rudolf Mosse, 


moſ., der polu. Sprache mächtig. 
fort geſucht. 


Wilhelm Sieburth, 


exten ab b 
8 na unter "rn Kulm W.⸗Pr. 
mit e au Deren 1 
a | ERS 1 
ge SEEN n e ee WER 
der Era : (Seh, 8 


Geſunde B 
800 haben bei Bilska, Bre Lane 


Apparate und in Gyps und 2 empfiehlt 


U. 5332 


Lehrling, 


für meine Lederhandlung 125 195 \ 


zu) B. 
Breslauerſtr. 14. ſtraße 9 I 


Centralgeschäft mit Flaschenweinverkauf und Probirstube Posen, Bergstrasse 2 a. 


Figuren 


9 


16711 


Halbdorfſtr. 20 M. Biagini. 
Weingroßhandlung 
Adolf Leichtentritt, 


Ritterſtraße 39, 


offerirt bis Weihnachten zu bedeutend ermäßigten Preiſen: 


ff. Bordeaux⸗, Burgunder, hihein, 
Moſel⸗ und Elſaſſer Weine, 
Italienische Nothweine, 
Ober-Ungarweine, 


herb, mild und ſüß. 
Alles in garantirt echter und Prima⸗ — 


Braunſchweiger 


Gemüse-Lonserven 7 


Auf meine anerkannt billigen 
Preiſe für nur feine und feinſte 
ler bewillige ich Pr En 


5. Rabatt. 


Nele Plaunch, don 20 w. 
Gemiſchtes Obſt 


von 30-60 Pf. 
Feinſten Thee⸗Würfelzucker = 
35 Pf. 


Ungar- 

Frz. Roth- - 
Rhein- Weine 
Mosel- ſehr preiswerth. 
Cap- 


Weihnacht. 


Rudolph Chaym, 
= Ein Originalflacon Odol (s.Figur) 


= wird besonders jetzt, da Odol 
Tuch⸗ Tuch⸗Neſte noch ganz neu ist, als origi- 
nelles und dabei nützliches Fest- 
— chenk Vielen willko ein! 
paſſend zu ihrn — a 
(in Weihnachts-Carton 10 Pfg. mehr) 

bedeutend unter Fabrifpreis. A. 


in allen bess. Parfümerie-Geschäften. 
Markt 83 J. 


Iuummmummauunalll IM 


Nach, Orten, wo nicht zu haben, 
senden direct franco ½ Flacon 
in Weihnachts-Carton für Mk. 2.10. 
(Vorhereinsendung od. Nachnahme.) 
Dresdener Chemisches Laboratorium 
Linguer, Dresden. 


fs 


I 


uu 


1 


Die Original- „Weine der 
4005 Gee, 


Fro ganze Flasche 


Portwein . #.2.25-6.— 
Sherry .. 2.25 5.25 
a Madeira... > 3.00-6.— 
Malaga n 2.60—4.— rant e, geg. Thellz. mtl. Mr. 20 
15 Swärtß rk. 
Marsala. . » 2.25 Eh ind May 
Tarragona - 1.90 eto. erlin, Jerusaiemerst. 14. 


sind zu Original- Preisen zu haben 

nn den Filiale Posen 

bel! My ius“ Hotel, 
Wilhelmstr. 23. 

Die fortwährenden Verwechslungen 

mit neuen Bodega - Firmen werden 


Zum Feſt TU 
fette ſriſch geſchlachtete Gänſe, 


auch ſehr fette Enten, ſauber 
gereinigt, zu jedem Preiſe em⸗ 
16765 


pfiehlt 4 - 
eppich's 
eee 
Scpiehaplatz 11. 
Breslauer⸗ 
e eee 


durch Beachtung des Wortes 
„Continental“ sicher vermieden, 


Kinn trsſait billig gelbe 


en . 


= | refp. 9000 M. zu 5 Proz. 


= geltſch, von hübſchem Aeuß., 


16598 


„Tempel 
der iſt. Brüder⸗Hemeinde. 
Freitag, 4 Uhr Nachm., 
Gottesdienſt. 
Sonnabend, 9%, Uhr Vorm., 
Gottesdienſt und Predigt. 
3 Uhr Nachm., 
Jugendgottes dienft. 
Alte und Neue Betſchule. 
Freitag und Sonnabend: Ge⸗ 
5 Gottesdienſt 
n der Alten Synagoge. 
Freitag. d. 22. d., Nachm. 3¾ U., 


Schrifterklärung. 
Herr Gemeinde Rabbiner. 


HH 
— ———— 


Veſtber Jo bisch. Werthe 


leſet Nr. 100 der Neuen 


Börſen Zeitung. Verſandt 
gratts durch die Expedition, 
Berlin, Zimmerſtr. 100. 


Wer Theilhaber jucht oder 
Verkauf beabſichtigt verlange mein 


= „Reflektanten Verzeichniß.“ 
= | Wilheim Hirsch, Mannheim. 


30 000 Mark, 


z gleich hinter Bankgeldern, werden 


auf ein hiſiges großes Grund⸗ 
Bär geſucht. vaten unt. B. 12 

d. Exped. d. Zta. 16663 
To telbar hinter 72000 N 

Bankgelder werden 12000 
ver⸗ 
langt. Näheres i. d. 8 d. 
TER 6428 


| Patente 


besorgen u. verwerthen 
J. Brandt & G. W. 
v. Nawrocki, Berlin W., 
Friedrichstrasse 78. 1063 


Ober⸗Sekund. ertheilt Nach⸗ 
bilfeſtrunden. St. Martin 63 I r. 
Die Unterzeichnete eröffnet im 
Januar einen neuen 16059 


Tanz⸗Curſus 
für Damen und Herren. 
Meldungen dazu erbittet 
Elise Funk, 


Balletmeiſterin, 
St. Martin 46, bei Seeger. 


!! Heirathsantrag!! 
für die Tochter eines Brauerei⸗ 
beſ. (Waiſe), 24 Jahre alt evan⸗ 
ge⸗ 
bildet, häuslich, mit einem Baar⸗ 
vermög. v. 100 000 Fl. wird ein 
Bräutigam geſucht. Bewerber 
in geſicherter Stellung, Offiziere 
od. Gutsbeſitzer erhalten Aus⸗ 
kunft durch Frau Rosa Kornitzer, 
Budapest, Waitzunerting 64. Ant⸗ 
wort gegen Rückporto. 16813 


Tb 
Ein altes Ehepaar, 
hoch in den 70er Jahren, beide 
ſehr kränklich und arbeitsunfähig, 
der Mann hleſiger Bürger, Sohn 
einer hochgeachteten Fam 
gänzlich durch Unglück verarm; 
in bitterer Sorge, erſucht ede 
empfindende und mitleidsvolle 
Hetzen um Unterſtützung. 5 
Gütige Gaben nımmt die Ex⸗ 
pedition der Poſener Zeitung em“ 


gegen. 25 
Brillanten, altes Gold 

@ilber kei. 1 6 d. höchſten 
reife ru 

15882] Goldarbeiter, Friedrich - 
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Nr. 896 Freitag, Beilage zur Poſener Zeitung. 22. Dezember 1893 
| Zur politiſchen Situation im Mittelmeer. 


GG 


N 


d olgendes bervor: 
* 2 — i in überaus reicher Anzahl mit 


— 3 — ar Atlantiſchen Ozean, die Straße 


von Gibraltar, welche Raßſtabe dargeſtellt findet, wird 


e Poſition auf 5 
2 — okfor, der durch die Vielzahl von 800 
Geſchützen nach früheren, l . 0 
i t. ralta u utra 
befeitigt if, ea de Vorgebirges von Spanien getrennt. 
ſich der Hafen von 1 an 
n von Gibraltar errichtet find. 
Gibraltar hat ein Kohlen⸗ 


A N SEN 
Aar 


auf marroktaniſchem G ö 2 N 725 e N 


öſtlich v 2 5 e 
von Malin durch ausge & Vs El Ne We 75 (2 V 
Paten Sg af J Y 7 0 


en * I 1 5 € ) 
von Kohlen einger RS A I SPEN 
allen Reporaturwerlf t — fi a KR RE: SR N 1 
400 Fd u Ne R N 
© U Dusch 2 5 X 2 7 2 2 
1000 > U 0 7 En X Er IN 


iur AZ: / 


meeres beſitzt Engla 
Koblenſtation in Lar 
ſitlonen find rund je 25 I 


e ſche 0 
fernt, ſodaß die 3 75 g ermöge der Machtentfaltung ET Ener Te ge Er 
n en Verbindungslinien Gefahr droht und namentlich, ſeitens Italiens für Kriegshä 
der englischen fie gz litten von Alexandrien und die Kohlenſtation] daß die Beherrſchung des Zuganges zum Mittelmeer bei Gibraltar namentlich auch 5 Süden af an Jie Selten. desert 1 
als im engliſchen Machtbereich liegend durch den vorgenannten Kanal I uforiih gemacht wird. Dieſe Er⸗ ein Blick auf unſere Karre. Von den übrigen Siktelmeerlä d — 
ch nur mit ſeiner halben Flottenmacht wägungen haben die engliſchen maritimen Kreiſe nicht allein, ſon⸗ kommen Oeſterreich, die Türket und Griechenland — erſteres w = 
dern auch die Angehörigen des Handelsſtandes veranlaßt, in neueſter | jeiner weiten Entlegengett von dem zukünftigen Schauplate ber 
Zeit ganz energiſch für eine Vermehrung der engliſchen Flotte Operationen — weniger in Betracht; jedoch vermag Gelechenland. 
durch die Verträge das Auslaufen feiner Kriegsflotte aus dem und eine Verbeſſerung der engliſchen Poſitlonen im Mittelmeer wie man ruſſiſcherſeits ſehr wohl erkannt hat, vermöge feiner ver⸗ 
Schwarzen Meer durch den Bosporus und die Dardanellen ins einzutreten. Frankreich beſitzt außer dem mit Docks wie Koblen⸗ hältnißmäßig zahlreichen maritimen Anlagen, bezw. Kohlenſtatio 
5 iſt, kann die Poſitton Englands hier als Depots ausgerüſteten Kriegshafen von Toulon im Nor: und auch ſeiner politiſchen Gegnerſchaft ge zen die Türkel 7 — 
Das Bild würde ſich jedoch den, ſowie den Kohlen⸗Depots in Cette Marſeille, Nizza und vortrefflichen Stützpunkt für jede im Oſten des Mittelmeeres 
mit einem Schlage ändern, falls Rußland eine dauernde und ans: Baſtla auf Korſika, im Süden an der Küſte von Algter und Tunts England operirende Flotte zu bieten. gegen 
ation in irgend einem Punkte des Mittel- zahlreiche Kohlenſtationen und befeſtigte Häfen unter denen nament⸗ In unſerem Kartenbilde iſt durch die Einzeichnung aller mart⸗ 
meeres zufallen ſollte; namentlich aber, ſobald es die Durchfahrt lich Biſerta in großem Maße ausgebaut wird. Somit Haben timen Anlagen an den Küften des Mittelmeeres, ſowie die Dar⸗ 
8 5 3 erzwingt. Daß Letzteres thatſächlich ſehr leicht | ſich hier die Machtverhältniſſe bereits erheblich zu Ungunſten Eng⸗ ſtellung der ſtrategiſchen Verbindungs⸗ und Operationslinten ein 
chmänniſchen Erörterungen aus füngſter Zelt lands verschoben. Wenn nun auch Italien ſeinerſeits nicht als eine | vortrefflicher Anhalt geboten, um die gegenwärtig ſtattfindenden 
u 0 die engliſchen Operationdlinten bedrohende Macht aufzufaſſen iſt, und wohl noch längere Zeit auf der Tagesordnung ſtehenden polk⸗ 
Uebung entwöhnten türkiſchen Flotte bilden | jo würde es im Kriegsfalle doch jo ſehr mit dem Dr einer | tiſchen Erörterungen über die maritimen Machtverhältnlſſe der be⸗ 
Hinderniß. Das Auftauchen des K mal eigenen, äußerſt langgeſtreckten Küſten zu thun haben, daß es ſich theiltaten Staaten und ſpeziell im Mittelmeer, eingehend verfolgen 
e zeigt andererſeits, daß auch im Weſten auf dieſe Aufgabe beſchränken müßte. In wie zahlreichem Maße zu können. 


Ungebundenhit nach Art der Gründerſchen, gegen die ſie ſelbſt] Kragen, ſchleifte ihn, obwohl er keineswegs zu den kräftigſten 
nichts einzuwenden gehabt haben würde, Geſchmack abzuge⸗ Männern zählte, zum Staunen ſeiner Schreiber durch die 
f 1 r * Sand ab pad ihn dann, 55 gie Kraft, die er aufbieten 
Fortſetzung. . amals machten nach einer e des „w aft- konnte, die e hinunter. der brave bowski 
Dora nahm keinen Anſtand. Spohrs Irage, wie fie in lichen n ee wobei Gründer und Genoſſen im Rohre auf und ſclerpte nö uit verftanchten und — —.— Sie. 
das Haus gekommen ſei, zu beantworten. Wiebke war der ſaßen und Pfeifen ſchnitten, die erſten Anzeichen der be- maßen von hinnen, ohne die Herren „von der Polleſſei“ mit 
einzige Bekannte geweſen, dem ſie ſich anvertrauen mochte, als] ginnenden Reaktion bemerkbar; einige beſonders ſkandalöſe Klagen zu behelligen. 
der Bankier Gründer den Augenblick für gekommen erachtete. Vorgänge erregten Aufſehen, und hie und da ſtiegen ſchon Drei Tage ſpäter und am Tage nachdem er den ableh⸗ 
mit ſeiner „Freundin“ vollſtändig zu brechen und ſie dem unter den Staatsanwälten weiße Raben auf, die genügenden nenden Beſcheid von der Staatsanwaltſchaft empfangen hatt 
Elend preis zugeben. Sie würde ja jedes Anerbieten von Geld | Pflichteifer beſaßen, um anſtatt der leichten Jagd auf kleine ſtellte ſich der Rechtsanwalt Herr Camillo Spohr im Comptoir 
zurückgewieſen haben, aber der Menſch war, wie fie ſich aus⸗Preßdelikte und Unterſchlagungen im Amt einmal dem ungleich des Bankiers Herrn Bernhard Gründer ein und erſuchte ihn 
drückte, von einer jo „ſchoflen“ Gemeinheit, daß er nicht eine ſchwereren Sport auf Gründer und Gründergenoſſen obzu⸗ um eine längere Privatunterredung. Gründer hatte nun aller⸗ 
wie das weitere Loos des von ihm liegen. Einzelne Prozeſſe wurden auch von den Betrogenen dings ſeit dem draſtiſchen Abſchluß ſeiner vertraulichen Unter⸗ 
Mädchen ſich geſtalten ſelbſt angeſtrengt und natürlich — verloren. Zu Spohr kam haltung mit Herrn Ludwig Rabe eine im Ganzen gerechtfer⸗ 
[8 ei — 125 ar ee I ae har 5 ein . heren Ver⸗ 5 Abneigung gegen den Verkehr mit Leuten, die an Dora 
; bte, ihr anmuthiges Aeußere für mögen un ie Erſparniſſe ſeiner Frau, einer früheren herr: | Webelmeier erinnerten, aber er wagte es d ie 5 
Weitgefühl, theils weil er glaube j können; und fie|fchaftlichen Köchin, in einer von Gründers betrügeriſchen anwalt die erbetene Unterredung . 
ihrer neuen | Gründungen feſtgelegt und verloren hatte, und fragte Spohr, ſeine Stellung doch nachgerade ſchon untergraben ſei und wie 
Wanda ende „„ . Rn an nun E 
Dora ſpra offnungsloſe eines ſolchen Verſuchs, in dem Advokaten einen neue a Br 
pr er ihren dle Madchen fi. gen die 2 5 ra reinen 155 Mannes bei zuhalſen. . e che Gran. 
danterie tadelloſe en ſich. Langſam un tt vor Schritt reifte in ihm ein „Womit kann ich Ihnen dienen, anwalt? 
2 in eine Wuth und Er- Plan, deſſen erhofftes Gelingen ihn allein in dem Wuft trau- begann er, als beide allen waren, und ſeh Babe ig 5 
Uhr. „Ich möchte ſie erſuchen, ſich möglichſt kurz zu faſſen; 


riger Erfahrungen, die von allen Seiten auf ihn einſtürmten, 
aufrecht erhielt. denn ich bin gerade von Geſchäften ſehr ſtark in Anſpruch ge⸗ 
nom men.“ 


‚gunächft 3 bei der ee eine De⸗ 

nunziation gegen Gründer wegen Betruges und damit zu⸗ „Das thut mir ſehr leid, Verehrteſter,“ antw 

ſammenhängender Vergehen ein; indeſſen, es kam, wie er er⸗ der ſich niedergelaſſen 5 8 ohne an a Be ae 

wartet hatte. Der Staatsanwalt eröffnete ihm acht Tage warten. „Denn Sie werden mir gerade ſoviel Zeit einräumen 

ſpäter, daß die behaupteten Thatſachen, auch wenn deren on als ich zu verlangen für gut befinde. Und ich verlange 
dv 25 f 


Richtigkeit zu erweiſen wäre, keine Handhabe zu ſtrafrechtlichem 
Einſchreiten abgeben könnten. Dieſer Beſcheid ärgerte Spohr „Sie nehmen einen Ton an, der ſehr ſonderbar iſt“, ſagte 
ſchon nicht mehr; er hatte aus der Bank alle feine Erſpar⸗ Gründer, vergebens bemüht, ſich den Anſchein einer Feat it 
niſſe herausgezogen, und der Plan, mit dem er ſich trug, war zu geben, die er nicht im entfernteſten beſaß. „Ich muß es 
bis in die kleinſten Einzelheiten vorbereitet. Der letzte Tropfen, ablehnen, in dieſer Form mit Ihnen zu unterhandeln.“ Er 
der das Gefäß zum Ueberfließen brachte, war vor zwei Tagen ſtreckte die Hand nach der Klingel aus. 

ein Beſuch des Herrn Jacubowski geweſen. Der würdige „Wie Sie wollen. Indeſſen mache ich Sie auf eins auf⸗ 
Galizier hatte ſich ſehr ungebärdig angeftellt, weil Spohr das merkſam; beendigen Sie dieſe Unterredung eher als ich es 
junge Mädchen, das er, Jacubowski für Konftantinopel enga⸗ wünſche, jo jage ich Ihnen ſechs Kugeln durch den Kopf, fo 
girt habe, zum Kontraktbruch verleitet hatte, wofür er Schaden⸗ wahr ich Spohr heiße und ſo wahr Sie der größte Gauner 
erſatz verlangte und mit Anzeige bei den Herren „von der in ganz Berlin find. Und Sie werden tobt ich, ehe ſich zu 
ee e ee Shrer Silfe cine dan het“ s 

aufe de eſpr eſem ſchmutzigen Ge⸗ ründer war bleich geworden und 
ſellen kam nun eine Thatſache heraus, die Spohr vor Wuth nach dem Herzen, erſt ne Morgen 9450 5 en 12 85 r 
faſt wahnſinnig machte. Jacubowski ſchien mit Gründer gend gerathen, ſich vor jeder Aufregung zu hüt di 0 
i i in Geſchäftsverbindung der ſchändlichſten Art zu ſtehen; der verhängnißvoll werden könnte, indem ſie einen Herifhl 1 
Zeit einen immer widerwärtigeren und loſeren Charakter Bankier hatte jenen auf Doras Spur geleitet, der Bankier beiführte; das beängftigte ihn mehr als der gli - * er 
annahm. Seine Frau war vergnügungsſüchtig und kokett hatte ihm den Rechtsanwalt Spohr als denjenigen bezeichnet, des Revolvers, den Spohr gezogen hatte. Es —— — 
außerhalb, launiſch und zänkiſch innerhalb des Hauſes, und der das arme Mädchen von dem ſchlimmſten Schritt noch großen Klugheit, um zu erkennen, wie fü „ 
ſie war entweder nicht klug genug oder zu gleichgültig, um die zurückgezogen habe. Spohr mit feiner Drohung wur, und & rchterlich ernſt es 
Folgen, die ſich unabweislich entwickeln mußten, zu berechnen, Als Spohr ſo weit gehört hatte, ſtand er, ohne ein einem Verzweifelten zu chu Ah d en e Tier wi 
wobei fie denn freilich das Eine überſah, daß Spohr ganz Wort zu ſagen, auf, kreideweiß vor Wuth, mit blutloſen Schritten nicht zurückſ ae — F 
und gar nicht der Mann war, um einer Ehe der gegenſeitigen Lippen und funkelnden Augen, ergriff den Hallunken beim N Mae —— 
ung To 


Belladonna. 


Roman von A. J. Mordtmann. 
(Nachdruck verboten.) 
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E 
in Oeſterreich und in Belgien blüht 

Spohr ſprach darüber eindringlich mit Dora, 1 ſie 
über die eigentliche Beſchaffenheit des vostbeithajten, ng 
gements in Konſtantinopel auf und nahm ihr das Wort ab, 
daß ſie den Handel rückgängig machen werde. Sie 1 
es ſehr bereitwillig, denn noch trennte fie eine zwar 1 5 
* immerhin oe ſtarke Schranke von dem Sumpfe, in den 
ſie beinahe hinein zu taumeln drohte. 
5 dieſem erſten Beſuch in Wiebkes Weinwirthſchaft 
tam Spohr jeden Tag hin und zwar immer zu eme Zeit, 
wo er Nataluſchka traf und wo außer ihm wenig Gäſte an. 
weſend waren. Er fand an der Unterhaltung mit Dora jetzt 
| mehr Gefallen als früher, andererſeits war Dora gem in feiner 
Beſellſchaft, weil er bei aller Vertraulichkeit, wie ſie an dieſem 
Orte geboten ſchien, eine gewiſſe Ehrerbietung vor ihr nie aus 
den Augen ließ, was ihr ungemein wohl that und fie die 
trübe Gegenwart leichter vergeſſen ließ. “ 
Nun fügte es ſich, daß Spohrs Häuslichkeit um eſe 


' 
1 
1 


Lokales. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 

* Stadttheater. Zu Marſchners Oper „Hans Heiling“, 
welche am Freitag Abend mit Frl. Rollan als Gaſt in der 
Parthie der Anna in Szene geht, haben Bons Gultigkeit. Es ſei 
noch bemerkt, daß die dekorative Ausſtattung der Oper zum Theil 
neu gemalt iſt. Am Sonnabend bringt die Direktion in Anbetracht 


des gegenwärtig zu Weihnachtseinkäufen hier zahlreich weilenden fi 


auswärtigen Publikums eine nochmalige Aufführung von Leonca⸗ 
vallos „ 8 ajazzo“ und zwar diesmal in Verbindung mit dem 
reizenden Ballet „Meißner Porzellan“. Am erſten Feier⸗ 
tag gelangt als Nachmittags⸗Vorſtellung zu Schauſpielpreiſen der 
luſtige Schwank „Charley3 Tante“ zur Aufführung. Abends 
kommt Marſchners romantiſche Oper „Hans Heiling“ mit 
Herrn Wild in der Titelrolle zur Aufführung. Am 2. Weihnachts⸗ 
feiertag Nachmittags 3, Uhr wird das reizende Märchen 
„Aſchenbrödel“ wiederholt werden. Abends kommt eine Luſt⸗ 
ſpielnovität von Richard Skowronnek „Der Erſte feines 
Stammes“ betitelt zur Aufführung. Das Stück hat am Leſſing⸗ 
theater in Berlin großen Erfolg gehabt. 


a. Die Weihnachtsferien haben heute Mittag in ſämmt⸗ 
lichen Schulen der Stadt ihren Anfang genommen. Sie währen 
bis zum 3. Januar k. J. 

a. Weihnachtsbeſcheerung. Im Saale der Loge veran⸗ 
ſtaltete heute Nachmittag 4 Uhr der hieſige e vangeliſch 

rauen⸗ und Jungfrauen⸗ Verein eine ſehr reiche 

eſcheerung armer, zum Theil hilfloſer Frauen. Die Vorſitzende 
des Vereins, Fräulein Strödel, ihre Stellvertreterin, Frau 
Kurella, viele Vereinsdamen, die Herren Konſiſtorialrath D. 
Reichard, Bürgermeiſter Künzer und Diakonus Kaskel 
wohnten der Feier bei. Unter einem brennenden Chriſtbaume 
lagen auf langen Tafeln die reichen Gaben ausgebreitet, Bettbe⸗ 
züge, wollene Röcke und Jacken, ferner Schuhe, Schürzen und 
dergl., nach den perſönlichen Wünſchen der Empfängerinnen. Auch 
Lebensmittel, ein Pfund Kaffee und Fleiſch, ſowie ein Weihnachts⸗ 
ſtriezel waren beigelegt. Die Feier wurde mit einem Weihnachts ⸗ 
chorale eröffnet, worauf Herr Konſiſtortalrath D. Reichard an die 
zu Beſchenkenden eine herzliche Anſprache hielt. Nach derſelben 
wurden die Gaben von den Vereinsdamen ausgetheilt. Im Ganzen 
ſind 170 Frauen beſchenkt worden. 


— n. Kommers. Zu Ehren des von Poſen ſcheidenden Rek⸗ 
tors Herrn Hübner veranſtaltete der „Poſener Lehrer⸗ 
verein“ am Mittwoch Abend im Saale des Hotel de Berlin 
einen Kommers. An den in Hufeiſenform . Tiſchen 
hatte ſich eine große Zahl Vereinsmitglieder verſammelt, um mit 
dem Scheidenden noch einen fröhlichen Abend zu verleben. Eröff⸗ 
net wurde der Feſtabend durch ein kurzes Wort des Vorſitzenden 
der Vergnügungs⸗Kommiſſion, Herrn Seydell, und den Geſang: 
„Brüder, reicht die Hand zum Bunde“. In längerer, trefflicher 
Rede würdigte alsdann der Vorſitzende des „Poſener Lehrerver⸗ 
eins“, Herr Dries ner, das Verhältniß des Herrn Hübner zum 
Lehrerverein, dem er ein geſchätztes Mitglied und ein angenehmer 
„Geber“ war. Bereitwillig ſtellte er feine Gaben in den Dienit 
des Vereins und feinem Beiſpiele und Einfluſſe jet es mit zu ver⸗ 
danken, wenn die dem Vereinsweſen drohende konfeſſtonelle Spal⸗ 
tung ſchließlich ausblieb. Redner hob das liebenswürdige, taktvolle 
Weſen des Scheidenden als ein werthvolles Vereinsmoment hervor 
und gab der Freude Ausdruck, daß die Beförderung einen Mann 
ehre, der im Volksſchulweſen von der Pike auf gedient hat. Der 
Redner drückte dem ſcheidenden Vereinsmitgliede die herzlichſten 
Glückwünſche für das neue Amt aus und ſchloß mit einem Hoch 
auf denſelben, welches freudigen Widerhall fand. In ſeigex Er⸗ 
widerung ſprach Herr Hübner dem Lehrerverein den Dank für die 
Aufmerkſamteit aus. Gerne habe er an den Vereins⸗Beſtrebungen 

ellgenommen, ſoweit ſeine ſonſtige Thätigkeit dies zuließ. Mit 
ünſchen für das fernere Blühen und Gedeihen und einem Hoch 
auf den „Poſener Lehrerverein“ ſchloß Redner. Später gedachte 
err Rektor Rzesnitzek dann noch der Familie des Gefeierten. 
2 Geſänge, darunter einige Herrn Hübner ſpeziell ge⸗ 
widmete Lieder und Einzelvorträge im reichen Wechſel entfeſſelten 
eine fröhlſche, harmoniſche Stimmung, der erſt eine vorgerückte 
Stunde ein Biel ſetzte. 8 
. Der Bau der Radfahrer⸗ Rennbahn beim Schilling 
ſchreltet ſchnell vorwärts. Die Erdarbeiten ſind bereits zur Hälfte 
vollendet und 


” 


ebenfo tft man mit der Legung der Drainröhren zur 
Entwäfjerung des Gebietes vor einigen Tagen fertig geworden. 
Die Trace der Bahn läßt 125 ſchon genau erkennen. Der Bau⸗ 
platz wird be 912 ſchönen Wetter viel von Spaziergängern aus 
e tadt beſucht. 
N. Sicht an das Gymnaſium u n wie geſtern in 
olge eines Satzfehlers irrthümlicher Welle von uns gemeldet war, 
— an dasjenige zu Glogau iſt Herr Rektor Schöpke 
bierjelbit vom 1. April nächſten Jahres ab berufen worden. 
* 1¹ iplinirung von Selbſtverwaltungs⸗ 


Behörden, 
iſt nicht ſtreitig. Die ſtäd⸗ 


. nämlich können die Verwaltungsdeputationsmitglieder noch 
vor Abla 


nicht brauchbar erweiien, eingeführt worden. Mit Rückſicht hierauf 
ausgeſch 


1 des Geſetzes, betreffend 
B durch die 

der Zahl der Stadtverord 

denn, wie der erwähnte Kommiſſionsbericht ae Lt 
Mitglieder gemeint, welche nicht aus der Zahl der Magiſtratsmit⸗ 


glieder hervorgegangen i 
r. Wilda, 21. 5 A 
Obwohl unſer Vorort verhältnißmäßig ſehr wenig Arme bat, ſin 


w find 
die Veranſtaltungen zur Bekundung des Wohlthätigkeitsfinnes doch 


8 gekommen iſt. 


recht zahlreich. So ſammelte auf Veranlaſſung des Ortsvorſtehers 
ein Komitee von Frauen mehrere Monate hindurch Bei⸗ 
träge zur Einbeſcheerung armer Schulkinder, die nunmehr, nach⸗ 
dem die Erträge in ganze Anzüge und Einzelkleidungsſtücke, in 
Striezel, Pfefferkuchen, Aepfel und Nüſſe umgewandelt worden 
ſind, am Sonnabend, den 23. im Gemeinde⸗Schulhauſe ſtattfinden 
ſoll. Die Privat⸗Mittelſchule hat für morgen Nachmittag 
eine Weihnachtsfeier mit kleinen Gaben für ihre Zöglinge in Aus⸗ 
icht genommen. Der Vaterländiſche Frauenverein 
veranſtaltete, wie ſchon mitgetheilt, geſtern im Lambertſchen Saale 
eine Beſcheerung für einige ſiebzig Zöglinge der hieſigen deut⸗ 
ſchen Kleinkinderſchule. Eine ſehr reiche Beſchenkung fand 
weiterhin heute Vormittag in dem geräumigen Saale der hieſigen 
katholiſchen Kleintinderſchule für 130 Knaben und Mädchen 


ſtatt, die ſich freilich zu einem Bruchtbeile auch aus der Stadt H 


(Fiſcherei, Wieſen⸗, Schützen⸗ und Halbdorfſtraße) rekrutirten. Die 
Anweſenheit des Erzbiſchofs von Stablewski, ſowie 
zahlreicher Geiſtlicher und Damen verlieh dieſer Feier beſonderen 
Glanz. Daß auch am Skattiſche die Wohlthätigkeit in recht rühmens⸗ 
werther Weiſe beachtet werden kann, zeigte ſich am vergangenen 
Sonntage im Hoffmannſchen Reſtaurant, wo für fünf 
Kinder aus den Erträgen der Pinke eine recht reichliche Beſcheerung, 
beſtehend aus Kleidungsſtücken, Spielſachen u. dergl., veranſtaltet 
worden war. Selbſt nach dem Feſte wird der Bedürftigen noch 
gedacht werden, da dem Vernehmen nach ein Komitee für die nächſte 
Zeit eine Theatervorſtellung verbunden mit Konzert 
und Vorträgen eines Männer⸗Geſangvereins zu Wohlthätigkeits⸗ 
zwecken vorbereitet. 

t. Jerſitz, 21. Dez. [Zum Schlachthaus bau. Bohr⸗ 
verſuche.] Der Bau eines Gemeinde⸗Schlachthauſes 
erſcheint, dem Vernehmen ngch, trotz des von den ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden dagegen erhobenen Einſpruchs als geſichert und wird z. Z. 
bereits an dem Entwurf der Pläne und der Aufſtellung des Koſten⸗ 
anſchlages gearbeitet. Die Bil, Regierung hat keinen Anlaß 
gefunden, die dieſſeitige Anlage im Intereſſe einer fremden Kom⸗ 
mune nicht zu genehmigen. Der Plan des Poſener Magiſtrats, 
die Vororte zur Benutzung des einſtmals zu erbauenden ſtädtiſchen 
Schlachthauſes geneigt zu machen, iſt ſomit als geſcheitert zu be⸗ 
trachten. Dieſer Ausgang war, unſerer Anſicht nach, ſchon im 
Hinblick auf die in den Vororten fehlende Schlachtſteuer zu er⸗ 
warten, abgeſehen davon, daß die königl. Reglerung keine Ver⸗ 
anlaſſung hat, die Selbſtändigkeit der einzelnen Vororte in der⸗ 
artigen Organiſationsangelegenheiten irgendwie anzutaſten. Was 
die Platzfrage des projektirten Schlachthauſes anbetrifft, jo iſt die⸗ 
ſelbe noch nicht endgiltig entichteden und jet deshalb darauf Hin- 
gewieſen, daß, falls die Anlage etwa an dem Bahnſtrange der 
Milchſchen Fabrik oder in der Nähe deſſelben erbaut werden 
könnte, in Folge des Bahnanſchluſſes und der Steuerfreiheit jeden⸗ 
falls auch verſchiedene ſtädtiſche Engros⸗ Schlächter, zum mindeſten 
aber ſämmtliche in der Stadt wohnenden Fleiſchlieferanten der 
bieſigen Kaſernen dieſelbe benützen würden. — Nachdem der 
Brunnentechniker Beyer aus Berlin bekanntlich mehrere Monate 
hindurch auf dem Gemeindeterrain an der Hedwigſtraße vergeblich 
nach Waſſer pebobri hat, tft nunmehr dem Brunnentechniker Herrn 
Vollhaſe in Poſen ſeitens der Gemeinde der Auftrag ertheilt 
worden, weitere Bohrverſuche anzuſtellen. Derſelbe hat in 
der langen Praxis, welche hinter ihm llegt, an den verſchiedenſten 
Stellen unſeres Ortes Brunnen angelegt und verſichert, daß im 
dieſſeitigen Gelände reiche Waſſeradern vorhanden ſind, von denen 
aus ganz Jerſitz mit Waſſer verſorgt werden könnte. Hoffentlich 
iſt dies der Fall und kommen wir gleich unſern Nachbargemeinden 
St. Lazarus und Wilda baldigſt zu einer Waſſerleitung. 


Wolniſches. 
Poſen, 21. Dezember. 

* Durch eine Reihe von Blättern gehen einige Ge⸗ 
ſchichtchen, die ſich während des Aufenthalts des Fürſtbiſchofs 
Kopp aus Breslau beim hieſigen Erzbiſchof v. Stablewski 
zugetragen haben ſollen. Wir haben bisher keine Notiz davon 
genommen, ſehen uns jetzt aber doch genöthigt, dieſelben hier 
zu regiſtriren. Es wird da u. a. von der „Magd. Ztg. und 
der „Weſ. Ztg.“ erzählt: 

„Vor nicht zu langer Zeit beſuchte Kardinal Kopp den Erz⸗ 
biſchof Stablewski in Poſen, letzterer gab zu Ehren ſeines Gaſtes 
ein glänzendes Mahl, zu dem die Spitzen der Behörden Ein⸗ 
ladungen erhalten hatten. Bei dem Mahl nun erhob ſich der Erz⸗ 
biſchof Stablewski, um den Toaſt auf ſeinen Gaſt, den Kardinal 
Kopp, auszubringen. In demſelben Augenblick, als der Feen an 
ſich erhoben, ſchnellte der Weihbiſchof empor und die geſammte 
katholiſche polniſche Geiſtlichkeit folgte. Etwas verwundert ſchaute 
die deutſche Geſellſchaft mit dem kommandirenden General des 
5. Armeekorps, v. Seeckt, an der Spitze drein. Es war klar, 
die Polen hatten ein ganz fein ausgeſponnenes Manöver beab⸗ 
fihttat; fie wollten, daß auch die deutſche Geſellſchaft den Toaſt 
des Herrn v. Stablewski ſtehend anhöre und damit gleichſam ihre 
Reverenz vor dem Erzbiſchof und dem Polenthum mache. Aber 
General von Seeckt hatte die Situation ſehr richtig erkannt, er 
blieb ſitzen und mit ihm, wie es ja nun ſelbſtverſtändlich war, die 

anze deutſche Geſellſchaft. Es ſah ſehr eigenthümlich bei der 
Tafel in dieſem Augenblicke aus, die polniſche und klerikale Geſell⸗ 
ſchaft ſtand und die deutſche ſaß; die Abſicht der Polen war alſo 
geſcheitert. Im übrigen iſt weiter bemerkt worden, daß das Ver⸗ 
hältniß zwiſchen den beiden Biſchöfen das allerbeſte gerade nicht 
zu ſein ſcheint. In ſeinem Toaſt an Kardinal Kopp ſchlug Erz⸗ 
biſchof Stablewekl einen etwas herablaſſenden Ton an; er redete 
ſo ein bischen von oben berab von ſeinem lieben Freund 
und Nachbar. Dem Kardinal Kopp muß aan dieſer Ton 
nicht entgangen ſein; in ſeiner Erwiderung hob er hervor, daß er 
zu ſeinem lieben Freund und Nachbar gewiſſermaßen in einem 
väterlichen Verhältniſſe ſtehe, da er ihn konſekrirt habe. 
Das ganze Diner in Poſen zeigt, wie ſtolz und ſiegesbewußt die 
Polen auftreten“ MÄR 
Wir wiederholen, daß wir bei Wiedergabe dieſer Hiftorien 


nur unſerer publiziſtiſchen Pflicht gewiſſenhafter Berichterſtattung 
11 8 rg oh. für die Richtigkeit des 
Erzählten einzuſtehen, da uns ſelbſt nichts davon zu Ohren 
Den hieſigen polniſchen Blättern iſt dagegen 
Gelegenheit gegeben, der Sache näherzutreten. 


* Der „Dziennik Pozuanski“ ſchimpft; was das zu bes 
deuten dat, weiß jeder, der das Blatt kennt. Er ſchimpft nämlich 
wegen unſerer Nachricht im geſtrigen Morgenblatt über die Vor⸗ 
gänge in der polnſſchen Fraktion vor der Abſtimmung über die 
kleinen Handelsverträge, die eine Folge der Mittheilung des Abg. 
v. Jazdzewski über eventuelle Konzeſſtonen des Reichskanzlers in 
Sachen der Wiedereinführung des polniſchen Sprachunterricht ges 
weſen iſt. Wenn wir noch irgend welchen Zweifel an der Rich⸗ 
2 — der uns von beſtunterrichteter Seite zugegangenen Nachricht 
gehabt hätten, fo wäre er durch das unfläthige Schimpfen des 

D . Jedenfalls wollen wir ihm auf dies Gebiet, 
auf dem er uns doch eimmal überlegen tft, nicht eben und nehmen 
eee ee ar no Ah De 

2 nun do mal iſt, no n die 
Weiſe austobt. Von ſeinen gegen uns gerichteten Kraftworten 


jelen nur die folgenden hervorgehoben: „Erſonnen, unwahr, un⸗ 
verſchämteſte Lüge, aus den Fingern geſogen.“ 

d. Zn der geſtrigen Erſatzwahl im Wahlkreiſe Poſen⸗ 
Obornik, bei der bekanntlich der Kandidat der Freiſinnigen, 
Landgerichtsdirektor Worzewski, mit 243 Stimmen der Polen und 

iſinnigen gegen Rittergutsbeſitzer v. Treskow⸗Radejewo, welcher 

10 Stimmen erhalten hat, gewählt worden iſt, theilt der „Dziennitk 
Poznu.“ Folgendes mit: Die drei polniſchen Kreis⸗Wahlkomitees 
der Stadt Poſen und der beiden Kreiſe Poſen⸗Oſt und Poſen⸗ 
Weſt hätten beſchloſſen gehabt, den Kompromiß mit den Freiſinnigen 
aufrecht zu halten, und bätten den volmſchen Wahlmännern 
empfohlen, ſolidariſch für Herrn Worzewski — ſtimmen, da dieſer 
ſich verpflichtet habe, im Abgeordnetenhauſe gegen alle polen⸗ 
feindlichen Ausnahmegeſetze zu kämpfen, und da erklärt werde, daß 
err Worzewski ebenſo, wie der verſtorbene Abg. Czwalina, bisber 
keine Abneigung gegen das volniſche Element kund gegeben habe. 
Der „Dziennik Pozn.“ erklärt: Die Polen könnten ftols fein 
auf die Parteidisziplin, welche unter den polniſchen Wabl⸗ 
männern des Wahlkreiſes geherrſcht habe. In Folge der Auf⸗ 
forderung der Kreis⸗Wahlkomitees hätten ſich faſt alle polniſchen 
Wahlmänner nach Muxowana⸗Goslin begeben und ihre Stimmen 
I den Kompromiß⸗Kandidaten abgegeben. Die 22 nicht er⸗ 
chienenen Wahlmänner ſeien meiſtens konſervativ geweſen. Die 
konſervativen Wahlmännner hätten faſt bis zuletzt die Hoffnung 
gehegt, daß die polniſchen Wahlmänner ſich in zwei Parteien ſpalten 
würden; ſie hätten aber ſpäter dieſe Hoffnung aufgegeben. Der 
„Dzienntk“ jagt: Ehre den polniſchen Wahlmännern, daß fte 
enen die übernommene Verpflichtung gehalten haben, und 
aß ſie den hieſigen Konſervativen, welche es für eine Beleidigung 
erklärten, ein Kompromiß mit den Polen zu ſchließen, zum zweiten 
Mal eine gute Lehre gegeben haben. 

d. Der „Goniee Wielk.“ tadelt es nunmehr, daß wir in 
der Nummer vom Sonntage, demjenigen Tuge, an welchem der 
verſtorbene Herr Callter beerdigt wurde, geſagt haben: „Nach dem 
Tode des Herrn Callier iſt die Stelle des Zucker penders, welche 
früher der verſtorbene Propſt Kaminski bekleidete, vakant.“ Wie 
man ſieht, kommt es dem albernen Blatte nur darauf an, über⸗ 
haupt zu nörgeln! 

d. Die polniſche Zeitung mit deutſcher Tendenz, welche 
im Ermeland Oſtpreußens erſcheinen ſoll, um der polnischen Ten⸗ 
denz der „Gazeta Olſztynska“ entgegen zu wirken, wird den Namen 
„Warmiak“ (der Ermeländer) führen. 


Aus der Provinz Poſen. 


O. Rogaſen, 20. Dez. [Jagdergebniß. Zwangs⸗ 
verſteigerung.] Auf der am 14. und 15. d. M. unter Leitung 
des Herrn Rittergutsbeſitzers Fuß⸗Neudorf zu Golaſchin abgehal⸗ 
tenen Treibjagd wurden am erſten Tage von ſieben und am zweiten 
Tage von fünf ſicheren Schützen 234 Haſen, 19 Kaninchen, 5 Reb⸗ 
böcke und 2 Füchſe erlegt. — Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
wird das im Kreiſe Obornik belegene Bauern⸗ und Mäüglengrund⸗ 
ſtück Zielonka Nr. 5 am 12. Februar, Vormittags 11 Uhr, vom 
bieftgen Amtsgericht im Gaſthofe des Hotelbeſitzers Slegert in 
Mur. Goslin verfteigert werden. Reinertrag iſt 23625 M., bie 
Größe 51,00,42 Hektar und der Nutzungswerth 237 Mark. 

( Pudewitz, 20. Dez. (Unglücksfall. Geſundheits⸗ 
zuſtand.] Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich vorgeſtern 
im nahen Promnoer Walde. Die Arbeiterwittwe L. von hier ſam⸗ 
melte daſeldſt Holz und betrat eine Stelle, wo Holzſchläger mit 
dem Ausroden von Bäumen beſchäftigt waren. Ein Stamm fie 
und traf die Frau ſo unglücklich auf den Kopf, daß das Blut boch 
aufiprigte und ſie auf der Stelle tobt blieb. Die Schuld an dem 
Unglücke ſoll die Holzfäller treſſen, da ſie weder Vorſichtsmaßre⸗ 
geln getroffen, noch die Frau durch Zurufe gewarnt haben ſollen. 
— Der Geſundheitszuſtand in unſerem Städtchen läßt immer noch 
zu wünſchen übrig. Obgleich die Influenza im Abnehmen begriffen 
tft, giebt es doch noch viele Famtıten mit Influenza⸗Kranken. Opfer 
hat dieſelbe aber nicht gefordert. Auch ein anderer, ſchlimmer 
Gaſt hatte ſich hier eingefunden, die Diphtheritis, dieſe böſeſte aller 
Kinderkrankheiten, welche ſchon ſo manches Opfer verlangt hat. 
Beſonders ſchwer heimgeſucht wurde der Gerichtsvollzieher Sch., 
welcher kurz nach einander drei Kinder im Alter 14, 5 und 3 Jahren 
durch dieſe heimtückiſche Krankheit verloren hat und dem nun auch 
ein viertes Kind ſchwer krank darnieder liegt. 

+ Billa i. P., 20. Dez. (Molkeret⸗ Eröffnung. 
Diebſtähle.] Die in dieſem Jahre fexrtiggeſtellte Molkerei des 
Domintums Antonshof, den im hieſigen Kreiſe belegenen Geheim⸗ 
rath von Hanſemanſchen Gütern zugehörig. wird am 1. Jan. k. J. 
eröffnet werden. Außer der genannten Molkerei beſtehen hier 
noch zwei weitere, die Ebnötherſche und die Genoſſenſchafts⸗Molkerei. 
— Es ſind hier in letzter Zeit mehrfach Bodendiebſtähle theils 
durch falſche Schlüſſel, theils durch Einbruch verübt worden, ohne 
daß es bisher gelang, die Thäter zu ermitteln. Es liegt die Ver⸗ 
muthung nahe, daß die Diebe in den meiſten Fällen ein und die⸗ 
ſelben Perſonen geweſen ſind. Die königl. Staatsanwaltſchaft 
fordert auf, ihr bezügliche Mittheilungen, die als Anhaltspunkte 
dienen könnten, zukommen zu laſſen. 

v. Frauſtadt, 20. Dez. [Von der e 
Beſitzwechſel. Repiſton. Feuer) Die biefige Zucker⸗ 
fabrik beendete geſtern Nachmittag ihre diesjährige am 19. Sep⸗ 
tember eröffnete Campagne. Verarbeitet wurden 778 770 Centner 
Rüden. Im Vorjahre wurden 622680 Gentner und im Jahre 
891 615 920 Centner Rüben in je 150%, Schichten verardeitet. 
Auf Anordnung des Direktors Mattenklott erhält auch in dieſem 
Jahre jeder Arbeiter ein Quantum von 5 Pfund verabreicht. Ein 
angenehmes Weihnachtsgeſchenk, welches gewih dankbare Aner⸗ 
kennung finden wird. — Der dem Gaſthofsbeſitzer Wilhelm Laßwltz 
gehörige, auf der Vorwerksſtraße belegene Gaſthof, deſſen Gebäude 
mit 750 M. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt ſind, iſt 
für 30 600 M. in den Beſitz des derzeitigen Pächters des Gaſthofes 
„Zum deutſchen Hauſe“ Julius Wagner hierſelbſt übergegangen. 
— Am geſtrigen Tage unterzog der königl. Provinzial⸗Schulrath, 
Geh. Regierungsrath Polte aus Poſen das hieſige Gymnaſtum 
einer eingehenden Reviſion, welche zu Ausſtellungen keinen Anlaß 

ab. Der Reviſor wohnte auch dem Unterrichte in ſämmtlichen 
laſſen bei. — Auf bisher unaufgeklärte Weiſe entſtand heute 
Nacht um die 1. Stunde in dem Lagerraum des Kaufmanns Thiede 
Feuer. Infolge des aus der Thür des Raumes entſtrömenden 
Rauches wurden die Bewohner des Hauſes wach und es gelang 
denſelben ohne fremde Hilfe das Feuer, welches ſich ſchon über 
eine Menge Waaren verbreitet hatte, im Keime zu erſticken. 

p. Kolmar i. P., 20. Dezbr. [Perſonalnottz. Ab⸗ 
ſchledseſſen. Bekanntmachung.] Reglerungsrath Raatz 
von hler, der Vorſitzende der Einſchätzungskommiſſton, iſt vom 
1. Januar ab nach e verſetzt worden. u Ehren des 
am 1. Januar nach Rawitſch überſtedelnden Amtsrichters Bun 
fand geſtern im Hotel Plaß ein Abſchledseſſen ſtatt, wozu ſich eine 
rößere Anzahl Freunde und Gönner des Scheidenden eingefunden 
datten. — Das dgl. Bezirkskommando zu Schneidemühl fordert — 
dieſſeitigen Kreisblatte alle des Radfahrens kundigen Perſonen, — 


I in keinem Milttärverhältniß befinden, auf, um 
mündlich oder ſchriftlich beim Kommando zu melden. Die wer 
onen müſſen aber in einem der drei Kreiſe (Kolmar, Czarnitau ode 


1 ibren Wohnſitz baben. 
Aus dem je Bromberg, 20. Dezember. [Ein? 
weibung. Bahnbofsverlegung. Goldene Hoch⸗ 
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Firmen Haben in Elbing beſondere Weichſeldampfer b 
ausſchließlich zur Viehbeförderung 5 re 


Marktberichte. 
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gezogen und beruhigt. Eine erregte Scene ereignete ſich, als ein 

als Geſchworener in Ausſicht genommener Mann befragt wurde, 
ob er irgend eine Meinung uber den Geiſteszuſtand des Ange⸗ 
klagten habe. Der Geſchworene erwiderte, „er ſieht wie ein geiſtes⸗ 
geſunder Menſch aus“ Da ſprang Prendergaſt auf, obwohl ihn 
der Beamte feſtzuhalten verſuchte und rief: „Ich will keine Ge⸗ 
ſchworenen haben, welche mich nicht für vollſſändig vernünftig 
halten.“ Das Ergebniß des erſten Verhandlungstages war, wie 
ſchon erwähnt, die Auswahl eines Geſchworenen. 


Ver miſchtes. 
7 Lieutenant v. Veltheim (3. Huf.) abſolvirte dieſer Tage 


tt. eſcherung.] Am Sonntag findet in dem Dorfe 
Sommer die feierliche Einweihung der neuen Andachtsſtätte 
durch den Paſtor Dux ſtatt. Die Andachtsſtätte befindet ſich in 
dem neuerbauten evangeliſchen Schulgebäude, welches ſomit über 
feine eigentliche Zweche hinaus gute Dlenſte leiſtet. Mit dem Bau 
des Schulhauses wurde übrigens einem empfindlichen Mangel ab» 
geholfen. — Der Bahnhof der Kleinbahn in Crone an der Brahe 
wird nun wahrſcheinlich doch nicht on der nach Klarheim führenden 
Cbauſſee zu liegen kommen. Auf dem jetzt zur allgemeinen 
Kenntnißnahme ausliegenden Bauplane iſt der Bahnhof in der 
Nähe des Viehmarktes angezeſchnet. Der weitere Gang der nach 
Pruſt führenden Bahnlinie erfährt hierdurch keine Veränderung. 
— Das Chriſtian Vuckdoszſche 1 in — De begebt 
ä eſt der goldenen zeit. e Jubila 

demnächſt das ſeltene Fes de m faber en Juden 


i liebtheit. — 
. e ing dene die Wohlthätigkeitsvereine in unſerem 


werden es ſich auch 
laſſen, durch Weihnachtsbeſcherungen den 

— — Baba ie su bereiten. Voran in dieſer Beziehung 
gehen die Frauenvereine, deren Streben volle Anerkennung 
verdient. ) 

„Br., 20. Dez. [Konzert.] Die Opern- 
* — a Bert aus Berlin, ein Croner Kind, veranſtaltet 
enge m 2 ein Konzert. Frl. Konisfe bat ſchon wiederholt ſchöne 
Beweise ihre Könnens gegeben daß dieſe Ankündigung von allen 
Muſitfreunden freudigſt begrüßt werden wird. 


—— — 
Aus den Nachbargebieten der Provinz. 
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Ro 
wurde per LM Kilo netto 11.50 —12.00—12.20 e x ſt e 
ſchwach umgeſetzt, per 100 Kilo 11,00—12.00—13,00—14,00— 16,00 
M. — Hafer ohne Aenderung, per 106 Kilo 13,00 14.00 15,00 
bis 15,60 M. — Mais ruhig, per 100 Rilogr. alter 1200 —12.50 
bis 13,00 Mark, neuer 11.20 bis 11,30 Mark. Erben ſchwach 
einen vom Regiment vorgeſchriebenen Diſtanzritt. Er ritt am gefragt, Kocherbſen per , Kilogramm 14.50—15.00 bis 16,00 M., 
Sonnabend früh 4 Uhr 45 Minuten von Rathenow ab über Viktorta : ruhig, 16,50 bis 17,50. bis 185: Mark, Fu 
Briefen, Nauen, Spandau und langte um 1 Ubr 15 Minuten betrerb ben 13.50—13,50 Markt. — Bohnen ſchwacher Umſatz, 
Mittags in Berlin, Lützower Tatterſall, Genthlnerſtraße an. Dort ber 100 Kilc gramm 12,00 bis 13,00 bis 14,00 Mark. — Yupie 
machte Lieutenant v. Veltheim zwei Stunden Raſt, ritt ſodann um nen rubig, gelbe ver 100 Kilogramm 10,00 bis 11.00 Mart, 5 
3 Uhr 15 Minuten wieder von Berlin ab und langte auf demſelben blaue per 100 Kilogramm 9,00 bis 10,00 Mark. 
Wege zurück um 2 Uhr 45 Minuten Nachts wieder in Rathenow 
an. Der Diſtanzreiter legte alſo die Strecke von 172¼ Kn. in 
22¼ Stunden zurück. Die Leiſtung iſt um fo anerkennenswerther, 
da das Pferd, der ſechsjährige ungariſche Vollblut⸗Wallach „Moral⸗ 
Fotzke“, vollſtändig unvorbereitet zu einem ſolchen Ritte war. Das 
Pferd befand ſich nach Beendigung dieſes Rittes vollſtändig auf 
dem Poſten. 

Das „Dynamitfieber“ fordert überall feine Opfer. Aus 
Langenbielau wird dem „Berl. Tabl.“ das folgende heitere 
Geſchichtchen berichtet: Ein hieſiger Gendarm wurde am Montag 
in große Aufregung geſetzt, als ihm ein Poſtbote ein kleines 
Käſtchen überbrachte, deſſen Abſender nicht angegeben war. Der 
argdenkende Beamte nahm das Schlimmſte an, nämlich daß ihm 
von feindlicher Selte eine Höllenmaſchine geſandt werde. Das 
Packet wurde vorſichtig auf das Pollzeiamt getragen, wo es zu⸗ 
nächſt eine Stunde lang ins Waſſer gelegt wurde. Da ſich trotz 
dieſer Vorſichtsmaßregel aber Niemand von den anweſenden Per⸗ 


ſchwach angeboten, per 100 eilogramm 12001300140 Wart 
Oelſaaten ohne Angebot. — Schlagleſyfgat ruhig, 
v. 10 Kilogramm 19 0022,00. 2300 Mark. — Winterraps 
wenig angeboten, per 100 Kilo 19,50 bis 20,75 bis 22,00 Mark. — 
Winter rübſer ruhig, per 100 Kilogramm 19.20 — 20,50 
bis 21.80 M — Sommerrübſen ruhig, per 100 Kllogramm 
1 in 0 Wi otter era umgeſetzt, per 
ogramm 00 — — Hanf ſaat 
100 Kiloaramm 165 bis 17.50 Mark r 


Börſe zu Poſen. 
Bene, e U chr. 
Dp iritue Geku „ Reauftrungspreis (be 80. 
(Tier) 28,40. Loko ohne Faß (50er) 47,80, oe 26.40. ae 
Posen, 21 Dez. BVDrivat-Berlch t W.νο Mild. 


liefert werden können, aulit Grenzſteine und Statlonsnum⸗ Solrituè behauptet. Loko ohne Faß (det) 47,80, (be! 28,40. 


d um ihre Arbeit zu krönen, eine Chauſſee 0 Aachen — — 
mern lo derung drel, dag Die Deichfel Derfeiben Bie Chaufiee a. le einen benachbarten Nieten aendern geraden. 0 cr ge Börsen Telegramme. 
a Auf Mtnordrung der königlichen Regierung muß die öffnet werden ſollte. Aber die ſchwierige Frage war die: Wie Berlin, 1. Dez. Schluß Kurſe. Not.v.20 
2 — waltung eine Eholerabarade bauen, und bis wachen wirs, damit Niemand dabei verunglückt? Bald war dieſe Weizen vr. Dez 144 55 
zu Beten erde 2 1 ie alt ia Frage gelen Das Küchen wurde anf eine kleine Anhöhe geſtellt 98g, s 5 ee 151 25 160 a 
ich eine Choleraerkrankung om u 5 -und die Anweſenden warfen aus der Ferne muthig mit Steinen oggen pr Dez. 127 50 196 50 ö 
— — 5 55 innerbalb eines A für dle Gemei 7 and 5 danach. Trotz des Bombardements wollte das Käſtchen aber do. pr. Mai.... 182 75 31 — 
tändig fertig hergeſte 0 > abjolu explodiren. Da kam ein auer auf ein ut 0 en Notlrungen. Nat. 20 
ftänbtg fertig bergeneült sein, wee mh eaſter it eine ſehr ſchwer Oſolnt nit explodiren. Da kam ein Schl f einen guten Spiritus. Nach amtlichen Noti ) 

Armenunterſtützungen u. ſ. w. ſehr belaſte x Einfall, Das Käſtchen fand Aufitellung in einer Luke des Steiger: do. ber loko o. F. 81 40 
aufzubringende Ausgabe beveutet. thums der Feuerwehr, dann wurde der Sohn eines Gutsbeſitzers do. 70er Dez. 0 80 10 60 
= „ zu Hilfe geholt, der ſich im Beſitze eines Teſchings befand, und do. cer Januar 35 70 85 50 
Militäriſches. ehe. e Entfernung 155 5 er jene aber auf bas bo. Tier April Kuh! man, RZ 10,0 0 
1 N nden auch in der] gefährliche Käſtchen ab. Und ſiehe da, er traf, aber eine Explo⸗ 2 70er Dia 2. . 157 50 37 10 
A er ne berielden vertre⸗ fon fand nicht ſtatt. Jetzt faßte endlich ein junger Menſch Muth, do. (der Jun! 7 70 37 50 
Marine achährlich ee ſich wie die „Woff. Ztg. ber. und unter der geſpennten Aufmerkſamtelt der zahlreich Verſam⸗ do. bber loko o. 8. 151 — 50 90 
1 er erlichen Element wie folgt: Von den gegen- | melten ſchritt er tapfer auf das Käſtchen zu, nahm es und fand in . Not.v.20 j use 
vorhebt, dieſer zum bürg ffizieren und Offizlersaſptranten find 162 darin ein — zerſchoſſenes Stück Butter nebſt einem Zettel, auf dem Dt. gr 85 40 ds 50 Poln. 5%, Pidhrf. 66 30 66 20 
wärtig 819 aktiven 3 nahezu 20 Prozent. In den ein⸗ die Worte ftanden: „Iſt dies für 30 Pfennige Butter?“ Konfoltd. 4°, Anl. 106 70106 75] do. Liqutd.⸗Pfdörf. 64 40 ur 
abliger Abftammung, D. folgendes Verhältniß: Von den augen- + Der Buchſtabe M. In der Geſchichte der gegenwärtigen] do. he „ 160 10} 10lUingar, 4% Goldr. 34 60 84 60 
elnen Chargen 1 — der Flotte find nur vier bürgerlich, von den ſpaniſch⸗marolkaniſcen Händel ſplelt der Buchſtabe M eine 55. 44% Pfandbrf101 70 105 7] do. N Rare un 90 — 90 30 
One, 14 Aren im Range der Generallleutenants feiner Dieſe bervorragende Rolle. Die Zeitung, wo der Konflikt zwiſchen Ka⸗ | Bol. ½% bo. 96 30 96 50Oeſtr. Kred.⸗Akt. 8 205 600206 30 
dret Bigeabmtralen ende Admiral Freiherr von der Goltz und die] bylen und Spaniern entſtand, heißt Melilla Der dort befebli⸗ Bol. Rentenbriefe 103 1003 —Lombarden 2 4 7044 — 
Ren e . Reiche v Diedrichs und Freiherr v. Senden⸗ gende Oberfeldherr heißt Martinez Campos, deſſen drei unmittel⸗ Bo}. Prov.⸗Oblig 0 40) 85 38Disk.⸗Kommandits 171 40,171 90 
. 26 Kapitäns zur See find 18, von den 67 Kor⸗ bare Vorgänger hießen: Maclas, Margallo, Mirelis. Das Land, Oeſterr. Banknoten 162 951163 0 
— 14, von den 138 Kapitän⸗Lieutenants 24, von den in dem ſich die betreffenden Vorgänge abſpielen. heißt Marokko. do. Silberrente 8 0 0. 99 Jondsſtimmung 
213 Bleutenants 38, von den 143 Unterlieutenants zur See 31.] Den Ausgangspunkt der Streitigfeiten bildete die Anlegung eines Ruf, NE 215 501218 65 ſchwach | 
don den 137 Seekadelten 29 und den 71 Kadetten 9 adliger Her: Forts in der Aube eher Rane 1 N R.4½ ½ Bdk. Pfdbr. 102 30172 40 
2 adli i i .| et n den Augen n. S 8 
FFF Lurde Deikt Denfen Saflon, dene d Dobomed nee |Ofne Süht.E-S 68 0008 J Serbe „zz — 
1 Ado e . ® S riſtine, deſſen Mintſter StPr. L. > — 
ib Kall Pein von Vfendurg und Büdingen; ber Jeb genannte des u ie Beonkl- l Wit wollen Acht fortfahren. Marienb. Delaw.do 69 10) 69 25 Gelſentirch. Kohlen 141 60142 10 


und Karl Prinz von Yſenburg und Büdingen; der letzgenannte 
bekleidet erſt den Rang eines Seekadetten; ferner 18 Grafen und 
20 Freiherrn und Barone, während 120 Secofftzlere dem gewöhn⸗ 
lichen Landesadel angehören. Auch für die nächſten Jahre wird 
der Adel in der Marine in demſelben Verhältniß zu den bürger⸗ 
lichen Offizieren bleiben, da ſich unter dem Nachwuchs der See⸗ 
offiztere, bei den Seekadetten und Kodetten dieſelbe Prozentzahl 
findet; von 208 Offiztersaſpiranten find 38 adliger Abſtammung 


on Fran Marie Seebach gegründete Aſyl für 
in 2 cr 5 7270 enkünſtler iſt nunmehr aus dem Stadium 
der Pläne und Vorberathungen in das der Ausführung gelangt. 
Der Großherzog von Sachſen bat einen herrlichen Platz für Ge⸗ 
bäude und Garten in der vornehmen Villengegend Weimars gegen⸗ 


über der Altenburg, 1 
u 2 Er 

de eben aun warmen Dank aus, machte den 5 

Baupletz dem Ay! zum Geſchenk und beſprach mit Frau Seebach 

elugebend den vom Steeg edürrten die ersten J 5 
tern 1895 dürfte 

Bubne das n zunächſt für 14 Elnwohner berechnete 


Aſyl in Weimar beziehec. 

+ Das Ende der Affaire Sonzogno Boito. Die italieni- 
ſchen Blatter veröffentlichen das Protokoll, wer) welches der 
Ebrenhandel zwiſchen dem Komponiiten 9c on ee 
Sonzogno für beigelegt erklärt wird. Das 1 8 9 — 
einer ſiebenſtündigen Beratbung vereinbart ex : n 5 1790 nie ar 
ward, tit von den beiberieitigen Zeugen, dem 2iarcaele inrico 
Limina und Edoardo Caſella für Boſto, ferner dem Dichter Fellce 
Cavallotti und dem Grafen Antonio di Laurenzana für Sonzogno, 
unterzeichnet. Es hat die doppelte Länge eines Leitartitels, erzählt 
die Urſache des Streites und der Herausforderung Boito's mit 

ü komm 

den e de engl n Komponiſten Cowen geſchrieben, 
ohne im entfernteſten daran zu denken, daß er veröffentlicht werden 
könnte; Sonzogno aber babe das Telegramm an die „Times“, 
durch das ſich Botto beleidigt fühlte, in dem Glauben abgeſendet, 
daß der Brief Boito's in böfer Abſicht, in voller Kennkniß der 
Opfer, welche Sorzogno für die Ausſtattung der Oper Cowen's 
ebracht, und zu dem Zwecke der Veröffentlichung geichrieben 
— den jei Dutch den Pelvatbrief Bolto's, der nur durch eine 

t istretion in die Preſſe ekommen, könne ſich Sonzogno 
ebenſowenig beleldiat, Füblen nee a Fine ae 

5 ruhende eſche Sonzogno's — und deß⸗ 
e = einem Zweikampfe vorhanden. Damit tft 
die Sache, mit welcher ſich die italieniſchen Blätter eine ganze 


Woche lang beicäftigten, endgiltig abgethan. 


Handel und Verkehr. 


* Zu dem Proteſt des deutſchen Geſandten in Athen 
egen die Vergewaltigung der grtechiſchen Staatsgläubiger erfährt 
die Poſt“, daß der griechiſche Mintſterpräſident Trikupls in einer 
Untercedung mit dem deutſchen Geſandten darauf hingewieſen habe, 
daß das bekanntlich von der Kammer angenommene Geſetz nur 
proplſoriſche“ Bedeutung habe. Die „Poſt“ empfiehlt demgegen⸗ 
über Selbſthülfe ſeitens der Börſen. Wenn die Vorſtände der 
Börſen von Berlin, London und Paris erklären, daß daſelbſt keine 
griechiſche neue Anleihe zum Handel und zur Notirung zugelaſſen 
wird, bevor Grlechenland ſich mit ſeinen Gläubigern verſtändigt 
babe, jo werde dies mehr Wirkung machen, als diplomatiſche Inter⸗ 
ventionen, denen, wie jedermann im voraus weiß, doch nach der 
Natur der fraglichen Angelegenheit nicht durch Kanonen Nachdruck 
verliehen werden kann. 

** Ruſſiſche Viehwagen. Zwecks Hebung der Viehaus⸗ 


Türk. 1% tonf.Ant 24 30 24 30 Fönigs- und Laurah. 107 40108 10 
e 171 5% 71 7 1öodumer Gußſtabl 119 201190 75 
01. Sp abr ee 
Nachbörſe. Kredit 205 60, Disconto⸗Kommandlit 
ruſſiſche Noten 215 75 N 
Telephoniſche Börſenberichte. 


Breslau, 21. Dez. Spirttusdericht. Dezember 
50 er 47,90 Mark, 70 er 28,50 Mark, Jan. 70 er en 
Mark April —,.— 70er —.— Mark. Tendenz: niedriger. 

London, 21. Dez. 6 proz. Javazucker loto 15½. 
Ruhig. Rüben⸗Rohzucker loko 12 ½. Feſt. 
r Ten f 

Sprechſaal. 
Von der Wieſenſtraße. 
Gott ſei Dank, die Wieſenſtraße iſt in Folge des eingetretenen 
Froſtes wieder paſſirbar. Schade, daß die Herren vom Waagiſtrat 
während der letzten Wochen keine Gelegenhett genommen haben, 
dieſelbe näher kennen zu lernen. Sie bätten ſich davon überzeugt 
daß die Straßenverhältniſſe des elendſten ruſſiſchen Grenzborſez 
nicht ſchlimmer ſein können, als die der Wieſenſtraße in unſerer 
Provinzial⸗Hauptſtadt. Bis auf einen Ueberweg völli unge⸗ 
pflaſtert, verſinken in ihr bei mehrtägigem Regenwetter die Fuhr⸗ 
werle ſtellenweiſe bis an die Achſen und dürfen Fußgänger ch 
überhaupt nicht auf deren Straßendamm wagen. Es wäre doch 
wirtlich an der Zeit, daß die feit zwet Jahrzehnten in einem der⸗ 
artigen Zustande befindliche Straße nunmehr endlich gepflaſtert 
würde Man wundert ſich über die Zunahme der Bevölkerung in 
den Vororten, aber mit Unrecht. Dort wird alles Mögliche zur 
Straßenverbeſſerung gethan und ſelbſt noch unbebaute Straßen res 
gulirt und gepflaſtert Hier jedoch wird eine Straße mit großen 
mehrſtöckigen Hausbauten bedeutendem Kirchgänger⸗ und Mllſtär⸗ 
verkehr in dieſer Weiſe behandelt. Dieſelbe braucht ja nie Re⸗ 
nommirſtroße zu werden, aber fie ma doch wenigſtens ein der⸗ 
artiges Pflaſter erhalten, wie es in den Straßen der Oberſtadt 


kaſſirt wird. 
Ein Anwohner der Wleſenſtraße. 


Standesamt der Stadt Poſen 


Am 20. Dezember wacde. yemeioer 


Aus dem n 

n der heutigen Schöffengerichts ſitzung, 
„ Geh. Ober⸗Juſtizrath Giſevius 
beiwohnte, wurde über folgende Privatbeleidigungsklage verhandelt: 
Am 8. September d. J. hatte der Gerichtspollzteber Schmidtke 
bei dem Tiſchler Malinowski eine finn Jens ke den. 
Malinowski war nicht zu Haufe, exit nach einiger Seit 5 der⸗ 
ſelbe in Begleitung des Handelsmannes' Hünſ a. n ai 9 005 
widerſetzte ſich der Hfandung. ſodaß Schmidtke . i IR 1 au 
mit einem Strick die Hände zu binden. 55 im . ne 
bierauf auf die Treppe ſetzte, trat Hänſch auf a Spi 1 
zwei Schläge auf den Kopf und ſagte zu ihm: ne 3 17 8 
willſt mich und meme ſechs Kinder unglücklich 4 wörtliche a 
nomstki ſtrengte gegen Hänſch u thütlicher un 8 daß un 
leldigung eine Vrivattlage an. Der Gerichtsbof Eu n Schuld er 
Privatbeklagte Hänſch 2 — Nun Ge en 1 . 0 
war und er angenommen habe, daß er ſe 5 
gereizt geweſen jet, und erkannte nur auf 5 Mark Geldſtrafe 


und der Koſten. 
hin a., ib, 1 Dep, Das Fete eee helge ver 
ern 


* Chicago, 12. Dez. Die erſte Gerichtänerbanblung am 


Chicag = 
die ume ae Harrljon warf ein eigenthümliches Licht auf 
{ 


nigſten ‚ eine Meinung zu beſitzen, welche kein Beweismaterkal 
Ae Andere halten den Angeklagten für etwas über⸗ 
geſchnappt, find aber nicht geneigt, die Verantwortung eines Ur⸗ 
theilsſpruches auf ſich zu nehmen und entziehen ſich dem Ge⸗ 
chworenendienſt eben auch mit der ſich an der 1 be⸗ 
ndlihen Angabe des Vorurtbeils gegen den Angeklagten. — 


cher . 3 
u ’ 8 


kleinen Höcker. 
Rum benden roiden Apegnerd und iu in einem laden 
Bogen die Zähne fortwähren E chen 5 eren 
en 5 
1 a 7 Ausſehen unbedeutend. Prender⸗ fuhr nach Deutſchland hat das ruſſiſche Verkehrsminſſterlum 
daſt verfolgte die Verhöre der Geſchworenen mit geſpannter Auf- verfügt, daß die Bahnen des Weichſelgeblets beſondere Vieh⸗ 
deerttamkeit. Oft ſprang er in der Erregung auf, wurde aber von wagen anzuschaffen haben. Auf den größeren Grenzſtationen 


n ihn bewachenden Beamten immer wieder auf den Sitz nieder⸗ werden große Schlachthäuſer errichtet. Mehrere Warſchauer 


Arbeiter Anion Bega mit Pran ista Pl 

n Biegaliskt mit Fran ü 
Paul Kittelmann mit Anna Spvchalsta. eee 

Gedurten 
Ein Sohn: Glaſer Heinrich Heeſer. 
Eine Tochter: Kun Bug Matzdorff. Unvereh. S. 
erbefätle, 

Reinhold Pech 6 Wochen. Apollinar Stawski 2 Jahr. A 
beiter Anton Zlettowiak 76 Jahr. Cäcille Bal! Jahr. Une 
verehel. Balbina Chubenska 2a Sat € are U Ze za 


ILL 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt 
bei Nr. 41, woſelbſt die Firma 
A. Grützmacher eingetragen ſteht, 
in Spalte 6 folgende Eintragung 
bewirkt worden: 168 

Das Handelsgeſchöſt 5 
durch Vertrag auf den 
Mühlenbeſitzer Hermann 
Lieske zu Papiermühle 
übergegangen, welcher das⸗ 
ſelbe unter der Firma 


Hermann Lieske 


fortſetzt. 
Demnächſt iſt unter Nr 122 
des Flrmenregiſters die Firma 
„Hermann Lieske“ mit dem Sitze 
zu Papiermühle und als deren 
Inhaber der Mühlenbeſitzer Her- 
mann Lieske in Papiermühle ein: 


getragen worden. 
Filehne, den 15. Dezbr. 1893. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Die Eintragungen in unſer 
Handels⸗ und Genoſſenſchafts⸗ 
Regiſter werden während des 
Jahres 1894: 

a. im Reichsanzeiger, 

b. im Schroda'er Kreisblatt, 


„ in der Pöſener Zeitung, 
d. in der Berliner Börſen⸗ 
Zeitung 
veröffentlicht werden. 

Die Bekanntmachungen für klei⸗ 
nere Genoſſenſchaften jedoch nur 
in den zu a. und b. bezeichneten 
Blättern 

Pudewitz den 15. Dez. 1893. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Die Veröffentlichung der Ein⸗ 
tragungen in unſere Handels⸗, 
Zeichen und Muſter⸗ Regifter 
win für das Jahr 1894 in 

1. den Deutſchen Reichs⸗ und 

Königl. Preußiſchen 9 

Anzeiger, 8 
Se Berliner Börsen 8 

tung, 


die Bolener Zeitung, 


je nach dem Sitz der ve- 
theiligten Firma in dem 
Wongrowitzer Kreisblatt 
oder Zniner Zeitung, 
die der Eintragungen in unſer 
Sende Regiſter in 
1. den Deutſchen Reichs⸗ und 
Königl Preußiſchen Staats⸗ 
Anzeiger und 
a. bei den größeren Genoſſen⸗ 
ſchaften: 
2. 1 — a Kreis⸗ 
att 


3. die ofen Zeitung 
oder bei den Molkerei⸗Ge⸗ 
noſſenſchaften an deren 


555 dem Poſener Tage: 


b. del Nuit Zernikier Darlehns⸗ 3 
kaſſenverein in 

2. der Zniner Zeitung, 

c. bei anderen kleinen Ge⸗ 
noſſenſchaften je nach dem 
Sitze der Genoſſenſchaft 

2. dem Wongrowitzer Kreis⸗ 

101 45 oder Zniner Zeitung 

erfolg 


Die " Befchäfte des Regiſter⸗ 
richters bearbeitet der Amts⸗ 
richter Eichner unter Mitwirkung 
des 3 Lutherer. 

Wongrowitz, d. 18. Dez. 1893. 


Gönigliches Amtsgericht 
ee 
alt Astrachaner 

Caviar 


Bi 1 5 dit dz anerkannt 
Ualttat, verſendet d 
Brutt e 5 incl. 222 7 

* (3 as etto n 
excl. Büchſe Mk. 8. n 


B. Fersicaner, 


So 
— 


do 


* 90 


Ruſfiche Wionretten, Thee⸗ 


u. Caviar⸗ Niederlage. 


von Raoul & Cie., Paris. 
Ilustrirte Preisliste gratis. 
W. Mähler, Leipzig. 25. 


2 von Erlanger & 


Büchſe für B 


Aproc. ſteuerfreie 
Monopol⸗Anleihe des 
Königreichs Griechen⸗ 


land von 1887. 

Nach den neueſten Nachrichten 
ſoll der am 1. Januar 1894 fäl⸗ 
lige Coupon rubricirter Anleihe 
nicht voll in baar eingelöſt wer⸗ 
den, vielmehr iſt der griechiſchen 
Kammer ein Geſetz Entwurf vor⸗ 
gelegt worden, wonach den Be 
ſitzern auf die am 1. Januar 
1894 fälligen Coupons Thellzah⸗ 
lungen angeboten werden ſollen. 
Gegen dieſe mit den Verträgen 
in ſchärfſtem Widerſpruch ſtehende 
Verletzung verbriefter Rechte 
haben wir mit allen uns zu Ge⸗ 
bote ſtehenden Mitteln en 
erhoben. 

Wir geſtatten uns daher De 
Beſitzer der Aproz. ſteuerftelen 
griechiſchen Monopol⸗Anleihe Nur 
der bereits für die Beſitzer d 
5proz. 1881/84er Griechiſchen An⸗ 
leihe und der 1899er 5proz. Grie⸗ 
chiſchen Anleihe (Piraeus Lariſſa) 
einberuſenen Verſammlung auf 
Donnerſtag, den 4. Januar 
1894, Nachmittags 4 Uhr, 
in den Saal des Kaiſerhofes, 
hier, Mohrenftr. 1—5, eben: 
falls einzuladen. Koſten erwach⸗ 
ſen den. Inhabern hieraus nicht. 
Zur Theſlnahme an dieſer Ver⸗ 
ſammlung ſind diejenigen berech⸗ 
tigt, welche ihre Obligationen 
oder Depotſcheine der Reichsbank 
ſpäteſtens am Tage vor der Ver⸗ 
ſammlung bei der National: 
bank für Deutſchland zu 
Berlin, Voßſtſtraße 34a oder 
bei den Herren von Erlanger 
& Söhne, Frankfurt a. M., 
hinterlegt haben und die Qutt⸗ 
tung in der Verſammlung vor⸗ 
zeigen. 

Die hinterlegten Obligationen 
können jederzeit gegen Rückgabe 
der Quittung wieder abgehoben 
werden. 

Berlin, 


Frankfurt a. M., 
den 19. Dezember 1893. 


Nationalbank 
für Deutſchland. 
& Söhne. 


de Eisenbav, 
Pins, v. 380 Ul. an. [11489 
Ohne Anz. à 5 M. mon 
Kostenfrele Awöch. Probesend 
Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Fabrikkartoffeln 


kauft jeden Poſten 16674 
Slirfefnhit Braetz. 
Gummi-Artikel. 


Sanitäts⸗Bazar J. 8. Fischer 
Frankfurt a. M., verſendet verſchl. 
Preisliſte nur beſter franz. und 
engl. Spezialität. gegen 10 Pf. 


Echte „ Ktſten 
friſche tt, 5 01 
fette Spro ca. 600 St. 
N N. gröte ca. 
250- 350 St. 4—5 % K. 
2½ M. Bücklinge, K. ca. 40 St. 
1. —2 M. ½ K. Sprott und 
9 % K K. Büdl. 2¼ M. f. 
euer extraff. 
Ural⸗ Caviar perlig 
Pfd. 3,40 M., 8 Pfd 26 M. 
Aſtrach. Marke 4 M., 8 Pfd. 31 M. 
Aal in Gelse, Poſtd. 6 M., ½ D. 
3,50 M. 4 Ie, Poſid. 3 M., 
1 D. 1,80 Mark. Bratheringe, 
Poſtcollo 3 M. gegen Nachn. 
E. Gräfe, Ottenſen (Holſt.) 


12 * ” 

Wichtig für Jedermann! 
Zu 1 verſenden 
Ludwig Wolf & Co., Woll⸗ 
waarenfabrik u. Verſandhaus in 
Mühlhauſen Thür. alle Nou⸗ 
veautés in 16554 
Damen⸗, Herren⸗ und 
Kinderkleiderſtoffen. 

Alte Wollabfälle werden zu 

gediegenen Kleiderſtoffen, Por⸗ 
tieren ꝛc. bei mäßigem Weblohn 
umgearbettet. 
Muſterlager bei Herrn Alfred 
artſch, Bromberg, König⸗ 
ftraße 43 und bei Herrn Carl 
Zion, Rawitſch. 


R envögel, 
e Sänger, 
mit böchſten. Prelſen prämiirt, 


verſende nach allen Orten Euro⸗ 
Großhand⸗ 
tung W. Gönneke, St. Andreasberg 

14066 


pas. Preisliſte frei. 


ji. Harz. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruderet von W. Decker u. To. (U. Nöfte) in Polen. 


Klastische Schutzstollen für Pferde 


= 
— S 
= von Eulenfeld's Patent. Amerika und Europa. 2 = 
2 % * 2 
=, 8 2 
— * > = 
— 
Shnsninrte. = 8 8 — 
— S 
6 2 2 
R. Seellg u. Hille . 
2 8 28 
S a “ * U ul 4 u 
mit Schutzmarke * Theekanne iſt der billigſte E Vermeiden Prellungen der Hufe u. Sehnen auf S 
im Gebrauch, weil nicht blos von feinem 2 2 1 harten oder gepflasterten Strassen. 58 
onde reis und Gutachten gratis un co, 8 
Geſchmack und Aroma, ſondern auch ſehr J m & Weisse, Berlin, Wildenowstr. 2 2. S 
ausgiebig. Metallschrauben- u. Se be — 


Zu haben in allen beſſeren einſchlägigen 
Geſchäften. 15829 


10785 Mm 


Juha Bedachung. 


. alent⸗Slabil Ther Sfäbil⸗Dachpappe 


ſt der ſicherſte Schutz für alte wird nie brüchig, be * bei 
ſchadhafte Pappdächer. größter Kälte ſowohl, wie bei 
Wird kalt aufgeftrichen, läuft bei . 8 Hitze eine lederartige 
größter Sonnenhitze nicht ab und Conſiſtenz u. braucht viel 
erhält die Pappe waſſerdicht. keinen neuen Ueberſtrich. 


Meiniger Fabrikant für Schlesien und Poſen: 


Richard Mühling, 


Breslau (Comptoir: Kloſterſtr. 39). 


Neu! „Assmann's Beieforbuer“ Neu! 
D. R. P. Nr. 44 895 
übertrlfft durch ſeine überrafchend leichte Handhabung alle bisheri⸗ 
gen Syſteme. Z. bez — Schreibw.⸗ Handlungen. 1 pro 
Ordner u. Locher je 1 
Heneral⸗ Seite Schlefen U. Polen Max Fiedler, 


Breslau, Vorderbleiche 10. 


Schuckert & Co. 


e Schudbriän 


Junker Thaddäus. 


Schauspiel in fünf Aufzügen. 


Nach dem Epos „Pan Tadeusz“ des 
Adam Miekiewiez 
verfaßt von 
Engelbert Rehbronn. 


— 


12¼ Bogen. 8°, 
Preis brochirt 3 Mk., in Leinen geb. 3,80 M. 


Verlags · Gandlung i Zuei igniederlafung Breslau, Meranderitrahe Nr. g. 
Hoſbuchdruckerei V. Decker & &. . Nölle) j He E 
Poſen, CCC ENT TEEN TIEFEN EEE 


Wilhelmſtraße Nr. 17. 


Eichene Stabfußböden, maſſive und 
ournirte Eichenparketts 


liefert als foneni unter weitgehender Gewähr für 
Ausführung 105 


Anton Unger in Riesa a. d. Elbe. 


Auch durch ſämmtliche Buchhandlungen 
zu beziehen. 


Gegründet 1820. Landsberg a. W̃ Gegründet 1820. 


Die Menmürſiſche Zeitung 


Aulliches Anpeigelal für den Stadtkreis Landsberg l. B. 


mit Sſeitigem illuſtrirten Sonntagsblatt 
ladet hiermit alle Freunde einer guten und billigen Zeitung für das bevorſtehende Viertel⸗ 
jahr zum Abonnement ein. Die Neum. Zeitung, gegr. 1820, iſt das älteſte und ver⸗ 
breitetſte Blatt der Neumark. Ste unterrichtet in knapper überſichtlicher Form ihre Leſer 
über alle wichtigen polltiſchen Ereigniſſe des Tages, oft unter Zuhilfenahme von Bildern 
und Karten. Die Neum. Zeitung ſucht ſtets eine 1 unabhängige Haltung zu 
wahren und bekämpft gegnertiche 4 nur in maßvollſter und ſachgemäßer Weiſe. Die 


Die 5 er von Jos. 
Theben in adbeck i. W. 
fabriz. u. empfiehlt allerbtiligit- 
Sämmtl. Filigran⸗ und Papfer⸗ 
blumen: Material, alle Beſtand⸗ 
theile z. Anfert. künſtl. Blumen, 
Papierblumen⸗ u. Filigranarbeits⸗ 
käſten, ferner: fertige künſtl. Blu⸗ 
men, hochfeine Makartbouquets, 
Blattpflanzen xc. Preisl.überallbin 
gr. u.fr.— Wiederverk. w. geſ. — Wo 
noch keine Niederlagen, a. direkter 
Verſand an Private. 15326 


Leitartikel, der bevorzugte Theil der Neum. Zeitung, find ſtets original und von hervor⸗ Verlangen Sie gratis u. 
ragenden Schriftſtellern geſchrieben. Eigene Korreſpondenten in Wien, Paris, London, franco uſendung elner 
Rom, Madrid ſchildern in volitiſchen Briefen den Gang der auswärtigen Politik und Auſtr. Preisliſte meiner 


ſämmtlichen Gummiarttkel. 
„Kröning, A hei 
Olvenſtedterſtr. 28 


Neueſte Gummiartikel 


ff. Spectalitäten empf. Apotheker 
Dunkel, Berlin, N., Brunnenſtr. 18. 


erzählen im e von Sitten und Bräuchen befreundeter Länder. 

Für den lokalen und provinziellen Theil verfügt die Neum. Zeitung nicht allein 
in allen Orten der Neumark — den Kreiſen: Arnswalde, Friedeberg, Königsgerg, Lands⸗ 
berg, Oſt⸗ und Weit: Sternberg, Soldin — ſondern auch in den ee Bezirken — 
wie Stargard, Birnbaum, Schneidemühl, Filehne, Kolmar, Meſeritz. Schönlanke, Samter, 
Schwerin, Dt.⸗Krone, Flatow über Mitarbeiter, welche der Neum. Zeitung alle wichtigen 
e 175 melden. 

a ne e der Fernſprechverbindung „ hat ihr Drahtnachrichten⸗ 

btenit 5 erhebliche Erweiterung erfahren, ſo daß die Neum. Zeitung die Berliner 
Blätter vollkommen erſetzt und die Nachrichten derſelben in den meiſten Fällen überholt. 
Ueber die Sitzungen des Reichstages, des Abgeordneten⸗ und des Herkenhauſes iſt die 
Neum. 8 noch am ſelben Tage zu berichten in der Lage. 

r Stand der wichtigſten Börſen⸗ Papiere, ſowie die — Getreide⸗ und 
Spiritusprelſe, der Verlauf der Berliner Viehmärkte, werden der Neum. Zeitung durch 
den Draht gemeldet. Daß fte die vollſtändige Ziehungsliſte 5 Preuß. Klaſſenlotterie, 
Landwirthſchaftliches, ern richt ber ee ſpannende Romane und kleinere 
Erzählungen, abwechſelnd mit Plaudereien allererſter Schriftſteller, Vermiſchtes in Ernſt 
und Scherz — kurz jedem Stande und jedem Alter etwas bringt, iſt ſelbſtverſtändlich, das 
gehört zu einer guten Zeitung, als welche die Neum. Zeitung bereits ſelt langen Jahren 
gilt und welchen guten Ruf ſie zu wahren beſtrebt tft. 

nzeigen 

— zum Preiſe von 15 Pf. für die einſpaltige Zeile — finden bei 9 8 . 
aller Art, bei Verkäufen bezw. Verpachtungen von ſtädtiſchen und ländlichen Grundſtücken, 
von Gülern, TER, Bäckereien, Mühlen, Ziegeleien, Schmieden, Gärtnereien 
u. ſ. w. — bei Geſuchen von kaufmänniſchen pr landwirthſchaftlichen Stellen, bei Bedarf 
von N Lehrlingen, männlichen und weiblichen Dienftboten, Wirthſchaftsperſonal, 
Vorſchnittern und Schnittern, Perſonal für Mühlen, Schneldemühlen, Sienelcien von Keſſel⸗ 
eben Elſendrehern, Formern, Monteuren und ſonſtigen induſtriellen Arbeitern außer⸗ 
ordentliche 


ie —— | 


Die Selbsthilfe, 


treuer 50 — für alle 
1 5 . Berirrung: 5 
55 ei — Sense 
A, N 


Birk (age 
u. — 
marken 


er op 
ird in Wee ER Aberjgiat. 


zu 17 557 von Met. 100 
„wirkl. Beſoc⸗ 


b. 15,000 
ung in drei Zagen- 
Su reiben an Boron, 
4 avenue de St. Quen, 
aris. 1 


irkſamkeit 
robenummern ſtehen ftet3 poftfrei zur Verfügun 
er alſo ein gutes und dabet billiges Provinztalblalt le 1 will, der EN 19 53 
auf dem Poſtamt die 


DER Neumärkiſche Zeitung 


in Landsberg a. W. 


Mit Beſtellgeld M. 1,50. | 


* — g. 8 vertr. an Fr.Hebam- 
Weines 0. Berlin W. Wilhstr. 122. 


Vierteljährl. M. 1,10, 


